
Die andmalereı des tetrarchischen Lagerheiligtums
1im Ammon- Fempel VOo Luxor

Von Johannes Deckers

Dokumentation Baubetund Datıerung
Hat INan, VO Haupteingang des Tempels kommend, Hoft un:

neunschiıffige Halle Amenophis’ 111 (1402-1364) durchquert, velangt
INa  - iın eınen Saal, dessen rückwärtige Tur durch eiıne ZEeEMAUECKTLE Apsıs
ZUgZESELZT ISt. Diese spater eingefügte Apsıs verwehrt den direkten Zugang
Z Sanctuarıum des pharaonıschen Tempels (Fıg

Zu Begınn unNnNseICcCsS Jahrhunderts zroße Partıen der Wöände des
Apsıdensaales mıiıt Malereı bedeckt. Vermutlich WAar früher vollständig
ausgemalt. Heute hat sıch der Bestand bemaltem Verputz stark
verringert, seıne Oberfläche 1St MC wenıgen Stellen unversehrt. Eıne
Fotographie VO  3 1886 ze1igt, da{fß damals dıe Wände seıten der Apsıs noch
Reste VOon Malerei Lrugen, die heute verschwunden sind (TE 2
Beschreibungen AUuUS der Zeıt VOT un ach der Jahrhundertwende sprechen
VO Malereıen, deren Erhaltung damals och gut Wal, da{ß die hohe
malerische Qualität ımmer wıeder betont wurde Dıie als Malgrund

Lexıka und Periodika sınd nach den Abkürzungen des Archäologischen Anzeıgers (Bei-
blatt Z.U' ahrbuch des Deutschen Archäologischen Institutes) 81 (1966) 589596 zıtlert.
Häufige Titel sind hiıer voll ZENANNT, 1n den Anmerkungen 1L1ULT noch der Name des Autors
und die Seitenzahl:

Monneret de Viıllard, The Temple of the Imperıal ult Luxor, 1n * Archaelogia
miscellaneous EPrAGTES relatıng antıquıity (The Society ot Antıquarıies of London) 95

(1953)
Fr vD“O  s Biıssing, Altchristliche Wandmalereien AUS Ägypten, 1n Festschritt ZU)

sechzigsten Geburtstag VO'  3 aul Clemen (Bonn HSIR
Alföldz, Dıie monarchische Repräsentatıion 1M römıiıschen Kaiserrei: (Darmstadt

Neudruck der beiden Autsätze 1n ! (1934) 1118 und (1935) 3158
mMiıt zusätzlıchem Regıister.

Kiınch, °Arc de Triıomphe de Salonique (Parıs
L’Orange vo  S Gerkan, Der spätantıke Bildschmuck des Konstantinsbogens

Studien ZUuUr Spätantiken Kunstgeschichte Berlın
Fellmann, Dıie Princıpıia des Legionslagers Vindonissa un!: das Zentralgebäude der

römischen Lager und Kastelle (Brugg
Prokesch VDO  S ÖOsten, Nıltahrt (Wıen 256 5 * Heiligenbilder welche

durch die Zeichnung überras  en, und wirklichen Kunstwert besitzen“ (nach Bıssıng
182) Ebers,; Cicerone durch das Ite un: Neue Agypten (Stuttgart/Leipz1g

2423 - VOöR diesen (Gemälden) lieben einıge Köpfe erhalten, welche guLt gemalt
un ausdrucksvoll sind, daß s1e; zumal sıch auch einıge Bruchstücke VO: griechischen In-
schriften 1n ihrer Näiähe befinden, für das Werk VO tüchtigen Künstlern AUus der eıit der
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diıenende Putzschicht überdeckt allerdings altere agyptische versenkte
Reliets. Das veranla{ßte AÄgyptologen, bej der „Reinigung“ der Reliets gyroße
Teıle dieser Malere1i abzuschlagen, hne S1e einer Notiz wert halten. iıne
sorgfältige, fast wiıissenschaftlich SCNAUC Aufnahme WAar aber schon urz
ach der Mıiıtte des neunzehnten Jahrhunderts angefertigt worden.

1859 WAarTr der englische Gelehrte Wılkinson in Luxor SCWESCNH.
Dessen verloren geglaubtes Skizzenbuch entdeckte Monneret de Vıllard.
Neben anderem enthält 65 Aquarelle un eine Bleistiftzeichnung der
Malereien iın Luxor Auf Grund dieses unverhofften Fundes gelang 65
Monneret de Viıllard, die bıs dahın geltende Ansıcht, diese Malereien sel'en
christlicher Thematık, widerlegen Er konnte nachweisen, dafß dieser
Raum in diocletianıscher Zeıt dem Kaiserkult diente

Dıie Rekonstruktion des Bildprogramms gelang Monneret
de Villard allerdings ıcht Dazu ehlten ıhm Anhaltspunkte, eıne
wesentliıche Darstellung, die Wıilkinson gesehen un aquarelliert hatte, 1M
Saal lokalisieren Tagebuchnotizen un: Fotographien Josef Sauers, der
1928 1n Luxor Wafl, erlauben diese Lokalisierung aber zweıtelsfrei (S

13) Auft diesen Angaben basıert der folgende Versuch eıner Rekon-
struktion des Bildprogramms dieses tetrarchischen Kultraums.
Daneben sollen einıge C Ansatzpunkte ZUrr ikonographischen Herleitung
der einzelnen Bıldthemen geENANNT werden. Mıt der Rekonstruktion 1St CS
auch möglıch, den ikonologischen Stellenwert der einzelnen Darstellungen
iınnerhal des Bıldprogramms näher bestimmen. Schließlich
sollen Bildprogramme alterer und Jüngerer Kulträume verglichen un
mögliche Verbindungslinien SCZOSCHN werden.

Im Zuge der militärıischen Sicherung der süudöstliıchen Reichsteile legte
Diocletian Kastelle A} wobei auch schon vorhandene Bauten, w 1€e 1n Luxor
oder auch Palmyra 1ın die Anlagen einbezogen wurden. In Agypten
hatte sıch 1mM ausgehenden drıtten Jahrhundert die Lage bedrohlich
zugespitzt. Aus dem Süden kommend, brachen Horden VO  e} Blemmyern

byzantinıischen Kaiıser angesehen werden müssen.“ Clarke, Christian Antıquities 1n the Nıle
Valley Oxtiord 190 exceedingly stately an monumental figures, NONEC better
1n Egypt  &* (nach Biıssıng 182) Lagıer, L’Egypte monumentale plıttoresque Parıs/
Bruxelles 141 ,5 90 quelques tetes de saınts 1en peıntes tres eXpressives
volent CICOTE

Das Skizzenbuch befindet sıch heute 1M Grittith Institute, Ashmolean Museum, Ox-
tord Das Institut stellte dem Vertasser entgegenkommenderweıise LICUC Farbfotos der Aqua-
relle ZAUUT Verfügung.

Eınziger Hınvweiıis, da{fß dieser Raum nach seiıner Ausmalung 1n spaterer eit VO
Christen benutzt wurde, 1St das rechteckig gerahmte Kreuz, das Wilkinson 1n Schulterhöhe
des rechten CäÄäsars 1mM Aquarell wiedergegeben hat (T, 9a) und das heute noch umrıiıßhaft

sehen 1St. (D 9b) Monneret Monneret 02,
0  0 Michalowsk:i, Palmyre Fouilles Polonaises 1963 1964 Vol (Warszawa

’5S-Gravenhage 119 ff
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Fıg Luxor, Ammon- Tempel als Hauptgebäude
des tetrarchischen Lagers

plündernd 1n das Land ein; schwerwiegender die ınneren Unruhen.
Die rücksichtslose römische Finanzpolitik hatte eıiner anhaltenden,
verzweıtelten Notlage auf allen Gebieten der Wirtschaftt geführt. Eın
Autstand sollte Ägypten VO  3 der Last der römischen Herrschaft befreien.
Zentrum der Bewegung WAar das nördlich VO  3 Theben liegende Koptos.



ANN DECKERS

E
etrachisches

cellum
.m J_ — O G

quergel } O v“
quergelagerte

Halle G © S
o A CII COr© ©- ©) —

ıBn sa \
|

| QOOO “”)LOOO
Hof

- a S . I6  D A
jenophis Il

C z I8 — . l n dR OO07 . M @®1®)]©©O©O©GOO606066 ©O©OSS O C»s 'D

VD

Fıg Palmyra, Principia der Fıg EüxOT, Ammon- Tempel,;,
tetrarchischen Anlage Princıipıia des tetrarchischen Lagers

Ende 796 wurde KOptos SCHNOMMCN, un GrSt 1M folgenden Jahr konnte
Diocletian auch das Delta wıeder Kontrolle bringen Zur dauernden
Sıcherung der besonders unruhigen Thebais muflßten Truppen statıonıert
werden. Was WAar vermutlich der Anladfs, in der folgenden eıit 1n Theben eın
Lager bauen.

Höte und Hallen des thebanıschen Ammon-Tempels scheinen ın ihrer
Reihung eiıner Bauachse untergeordnet, die ıhren Ausgang 1mM Sanctuarıum
hat (Fıg. Lag Es be] der Umwandlung des Tempels 1n eın römisches ager
nahe, se1ne hohe, ASSIve Fassade 1ın die Befestigungsmauer einzubezıehen,

bot sıch dessen Raumachse A 1n die beherrschende Lagerstrafßse eınes
Castrums, dıie Vıa Praetorıiana, umgedeutet werden. Deren 7ıel WAar

ımmer das kultische Zentrum eınes Lagers, das Fahnenheiligtum, das 1n der
Kaıiıserzeıt auch die verehrten Standbilder der römischen Princıpes enthielt

Seston, Diocletien la Tetrarchie, 1E Biblioteque des ecoles francalses d’Ath  enes
de Kome. Nr 162 (Parıs 137 f Zur Blemmyergefahr: Monneret de Vıl-

lard, Stor1a della Nubia cristiana 1n Orientalia Christiana Analecta 118 (Rom bes
T: und Hübner, Der Praetectus Ägypti VQ} Diokletian bıs Z nde der rom1-

schen Herrschaft (München bes Anm.
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Diese Funktion übernahm 1n Luxor 1U  $ aber nıcht das pharaonische
Sanctuarıum, sondern die ıhm vorgelagerte Halle mıi1t den acht Säulen.
Damals wurde die Türe, die VO  — ıhr zZu orraum des Sanctuarıum führte,
mıiıt einer gemauerten Apsıs ZUgESETZL. Diese Halle mı1t der Apsıs Wr 1U  j

ZU sakralen Zentrum des Lagers geworden Als solches erhijelt S1e dıe
Ausmalung, die die alten Reliets gänzlıch überdeckte 10

Fuür die Wahl gerade dieser Halle des Ammon- Tempels als künftiges
Lagersacellum schien seine Posıtion innerhal der vorgegebenen Raumfolge
der pharaonischen Anlage bestimmend SCWESCH se1n.

Fellmann hat gezelgt, da{ß be] den Princıipıia römischer ager eıne
bestimmte Raumfolge immer wiıieder beobachten 1St 1 Achsıal geordnet
folgt auf eiınen, me1st VO  — Siäulenhallen umgebenen Hof eine quergelegte
Halle, aut deren Mıtte sıch annn das Sacellum öffnet. Dieser Raumfolge

0 Monneret Zentrale Apsıdenräume bei römischen Lagern ber auch städti-
schen Foren: Fellmann 75 ++$. Ahnliches bei römischen Villen Swoboda, RO-
mische un romanıische Paläste (Wıen, Köln, Graz 1969°)

10 Nach Monneret 85 hat der Raum ine Breıte VO 10,50 ITl, iıne Länge VO  3

17,45 111. Dıe Spannweıte der Apsıs 1St .05 Wıe die Zeichnung bei Monneret Jler
Fıg zeigt und die Umzeichnung Yn 11) ergibt, mu{ die Scheitelhöhe der Apsıs 675
und nıcht 550 über dem uelml Bodennıiıveau se1in. Dıie höchste erhaltene Wandhöhe Wr

1m höher als der Apsisscheitel, Iso Pl ber dem Nıveau (It. 1%) gestrichelte
Linıie). Alle weıteren aße be1 Monneret der Aa US dessen Abbildungen Detailmaße der
Ausmalung auch be1 der Beschreibung 1m ext.

vn Fellmann 75 f Diese Raumftolge des Hauptgebäudes römischer Lager kann
auch aut den frühen Kirchenbau eingewirkt haben Anthes; Das Prätorium des römischen
Lagers 1ın seiner Entwicklung und als Vorbild, ın Dıe Denkmalpflege I (1909) 66—68

Schumacher, 1)as Querhaus der konstantinischen Peterskirche Rom. Phil Dıss.
(Freiburg bes 196—200 und Anm
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entsprach ın Luxor der Säulenhot Amenophıs’ IIL,, die quergelegte
hypostyle Halle und der folgende Saal miıt den acht Säulen. Damıt 1St die
Umgestaltung gerade dieses Saals Z Lagersacellum erklärt (Fıg Z 3

Be1 dieser für Princıpia römischer ager typischen Raumabfolge 1St eıne
bewußte Steigerung der architektonischen Ausdrucksmuittel bıs hın ZU
Sacellum beobachten. Die dem Hof zugewandte Seıite der quergelegten

hat oft eıne monumentale Fassadengliederung miıt betonter Mıtte
gehabt 12 In Luxor begnügte INan sıch mıt der vorhandenen Fassade der
hypostylen Halle, 1St doch auch 1er das mittlere Interkolumnium breiter.

Diese Betonung der eınen Hoiseıite, hınter der das Sacellum lıegt, wırd
oft durch eine Treppung des 1veaus der reı Raumeıinheiten gesteigert.
Über Stufen gelangt INa  3 VO Hof 1n die höher gelegene Halle, VO  3 dieser
wıeder 1n das höher gelegene Sacellum 13 Innerhalb des Sacellum ann sıch
eiıne letzte Steigerung dieser Art finden, WECeNN der Boden der Apsıs
wıederum höher als der des Sacellum 1St 1

Vergleichbare nachträgliche Nıveauerhöhungen römischer Zeıt sınd 1ın
Luxor beobachten. Vom Hof NT: Halle nımmt Monneret de Vıllard reı
kurze Treppen Dıie Treppe VO Mittelschiff der Halle ZU Sacellum 1St
och erhalten (Fıg d 4) S1e führt dem erhöhten Boden des
Sacellum 15 Schliefßlich 1St der Boden der Apsısnische 25 höher als das
(neue) Bodenniveau des Sacellum 1 Unter geschickter Ausnutzung der
vorgegebenen Räume WAar eıne Angleichung die Raumfolge römischer
Lagerprincıpia un zugleich die Hervorhebung des Sacellum MIt seiner
Apsıs gelungen (Fıg 2—5)

uch der Ausstattung der hypostylen Halle und des Sacellum
selbst zeıgt sıch dıe Absıcht, die Apsıs un die hınführende Raumachse
besonders betonen. Heute och flankieren Zzwel Siulen auf rechteckigen
Basen miıt Kompositkapitellen die Apsisnische 17 Eın drittes Kapitell un
ZWe1 zerbrochene Siäulen gyleichen Materıals, Maßes und gleicher Bearbei-
tung lıegen 1 Gelände unmittelbar westlich des Tempels 18 Die Zzwel
Säulen in sıtu erganzt Monneret de Vıllard mi1t den Architektur-Teilen
außerhalb des Tempels einem viersäuligen Ciborium, das unmittelbar VOT

der Nısche stand (Fıg 4) 7 wel U-förmige Einarbeitungen den beiden
vorderen Fußpunkten des Wölbungsbogens der Apsıiskalotte lassen sıch als

Fellmann 129—144 MichalowsR:t, Palmyra München
13 Fellmann 129 (Burnum), 137 (Lambäsıs), 144 (Palmyra)
14 Michalowskı, 1t. höher (Palmyra)

15 Monneret Dıiıe Trommeln der acht Säulen des pharaonischen Raums wurden
nebeneinander aut den ursprünglichen Boden gvelegt, die Lücken 7zwıschen ıhnen efüllt und

das NCUC, höhere Bodennıyveau erreıicht.
16 Monneret
e Monneret 88 Höhe der Plinthen 0,45 I, Säulenhöhe 4,45 I, Säulendurchmesser

0,50 I, Kapitellhöhe 0,50 IN, Abstand der Plinthen VÖO]  e der Wand 0,45 IN, Material: Syenıit.
Monneret 88
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OÖffnungen für die Verankerung der beiden seitlichen Architravbalken des
Ciboriums deuten (TT a)

uch das weıtere Mittelschiff der neunschiffigen hypostylen Halle
erhält C1iNC Ausstattung, die die Achse dieser Raumfolge betont Zwischen
die flankierenden Siäulen des Miıttelschiffs werden nıedere schrankenartige
Mauern eingefügt (Fıg Jede hat der Mıtte Ee1iNE Offnung * uch
zwıschen den Säulen des Peristyls Spalato saßen ursprünglich Schranken

In Luxor befindet sich letzten, lınken Interkolumnium (Xx autf dem
Grundriß Fıg CIM Basıs die WI1IC die Inschrift Sagt CTE Statue
Constantıns Lrug und vermutlich Jahre 3724 errichtet wurde In den
Schuttmassen iınnerhalb des Tempels sind Z W e1 eıtere Basıisblöcke
vergleichbarer Oorm gefunden worden Dıie Inschrift des betitelt
Galerius och als Caesar S1C mu{( also VOTL 305 errichtet worden SCHM Di1e
andere, fragmentierte, wıeder Constantın

Möglicherweise WTr der Architrav aut der Vorder- und Rückseite n

des Ciborium halbkreisförmiıg ochgebogen Dıie verschıeden langen Arme —a aaader förmigen Einarbeitungen lassen das S1e erlaubten, da{fß
die oberen Flächen der geraden seitlichen Balken des Ciboriums nach 1NnNell

SCNCIET N, als Auflager tür die keilförmıg geschnittenen Steine
A

Tonnengewölbes dienen Nach der treundlichen Auskuntt VO  —

Beyer müfßte allerdings der entstehende Gewölbeschub dann durch
Querzüge, die auch Aaus Hol-z SC1I1 konnten, gehalten werden. Diese StÜ4A-

Dach AuUuS Hol-ztischen Probleme und damıt der Querzug vermieden, W C111 das
estand. Monneret

271 Ü MarasoviCc, Der Palast des Diocletian (Wıen München Anhang
Abb Ö J Monneret
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Zu seıten des Miıttelschiffs stand also siıcher eıne Statue Constantıns,
vermutliıch eiıne des Galerius und eine 7zweıte des Constantın. Fuür dieses
Ausstattungsdetaıil bietet das ager VO  - Lambäsıis eıne Parallele. Dort stehen
ebenfalls in der quergelegten Halle VOT jeder Siäule Basen Von Kaiserstand-
bildern. Z weı Statuen des Hadrıan, ZWwEeEL des Antonius 1US und eıne des
Commodus sınd gesichert 23

Geben die Inschriften der Statuenbasen 1n der hypostylen Halle einen
1n weıls auf den zeitlichen Ansatz des Umbaus, wırd dieser bestätigt und
eingegrenzt durch die Inschriften der Je 1er Siäulenbasen der beiden
Kreuzungen der Säulenstraßen Ööstlıch und westlich des Tempels 24 Dıie 1er
westlichen Basen haben denselben lateiniıschen Text, sınd 1mM Jahr 300
errichtet und dem Diocletian, Maxımıian, Constantıus Chlorus un Galerius
gew1dmet. Die 1er östlichen Basen sSınd errichtet un 1ENNECN die
Augustı Licınıius und Galerius und die Caesares Constantinus un
Maxıminus Daıa 25 (Fıg 1

Der Bau des Lagers und damıt die Ausmalung se1ines Sacellum 1St somıt
1n den Jahren zwiıischen 300 und aANzZzZuUusefzen 26

Beschreibung der Malere:ı un Rekonstruktion des Bildprogramms
Die einz1ge Gesamtansıcht den Aquarellen Wıilkinsons CT£

3a) ertfaßt mehr als dıe östliche Hältte des Sacellum ?7. Die
Hauptzüge der malerischen Gliederung der Wände siınd klar abzulesen. Am
Fufß der Wand läuft den SANZCH Raum ein rein ornamentaler Sockel.
UÜber ıhm SItZt eine breite Zone figürlicher Malereı. Nur der Ostwand 28

sınd och Reste einer dritten Zone erkennbar: ber dem oberen Rahmen des
Frıieses mi1t den Soldaten un Ptferden sınd Reste VO  3 geschwungenen
Farbstreiten 1n Rot, Schwarz und Hellgelb erkennen CTE a)

Zwischen den einzelnen Wänden scheinen die Zonen leicht verschoben,
die figürlichen Streiten sınd nıcht gleich hoch Dıie Sockelzone der

23 Monneret 100—101
D4 Die weıteren baulichen Umwandlungen tetrarchischer eıt: Monneret
25 Monneret
26 Dieser zeitliche Ansatz bestätigt sıch durch die Apsismalereı und aßt siıch VO  $ da

noch weıter eins  ränken (S
Dıiıe 1n Hältte dieser Gesamtansıcht farbig beı Bianch: Bandıinellı, Rom

Das nde der Antike (München 287, 291, Abb 266 Selber 'Teıl der Ansıcht un
eın Detail des Zuges: ders., Hellenistic-byzantine Mınıuatures ot the Lliad (Olten exXt-
band n Fıg 3 4 ; ders.; Continuitä RIA (1953) 55 Fıg 5 Calza,
Iconografıia Romana Imperiale I88! (Roma 1 43, Nr. 20; FrOUVda, L’Arte dı Roma

del Mondo Romano Torino 819, Fıg /0Z: 703
28 Obwohl die Raumachse VO  $ der Nord-Süd-Richtung abweicht, sollen die einzelnen

Wände benannt werden, w1e Monneret LAU: Apsiswand üdwand, Eingangswand
Nordwand, linke Wand Ostwand, rechte Wand Westwand.
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Apsıswand 1St auft dem Aquarell;, zumındest ın der Südostecke tiefer
ZESETZT. Auft der Ost- und Nordwand läuft S1e in gleicher Höhe durch Das
tıgürliche Bildfeld lınks der Apsıs 1St höher als der Soldaten-Pferdefries der
Ostwand. Das wırd durch die Rahmenstreifen deutlıch, die in der
Südostecke hoch erhalten sind (TT d, 11) Dıie beiden Bildfelder
liınks un rechts der Apsıs sınd durch einen senkrechten, weıßen Wand-
streiten VO  am} dieser abgesetzt. Das wırd durch die beiden och stehenden
Säulen erklärt. Da S1e keine Malerei verdecken sollten, 1ef INan den
unmıttelbar hinter ıhnen lıegenden Wandstreifen unbemalt. Eın 1nweIls auf
die Gleichzeitigkeit VO  3 Ciborium und Malereı.

Der ornamentale Sockel, der bunte Marmorinkrustation ımıitıert, 1St
übermannshoch eLtwa 2520 IN, eın Madß, das die Monumentalıität dieser
Malere1 verdeutlicht 29 In sıch 1St diese Zone reich vegliedert. Über einem
Fußstreıfen, der Aaus einem breiten rotbraunen und einem schmalen weılßen
Streiten besteht, läuft die Hauptzone. ast meterhohe Quadrate
schließen Rosetten verschiedenster Füllung, alternieren mıt hochrecht-
eckigen Feldern. Darüber eın kostbar wırkendes Band, das aus kleinteilig-
buntem Mosaık bestehen scheint 30 (TT a) Zwischen diesem un: dem
unteren Rahmenstreifen der fıgürlichen Zone eın schmäleres yelbes Band,
das alternıerend 7wel schwarze und Zzwel FOTeEe parallele Linien hat (IT

d, 6 Der rTOTeEe Streifen, der das Apsısbild rahmt, 1St senkrecht ach untfen
bıs ZU Boden der Apsıs durchgezogen und reicht damıt bıs weıt 1ın den
ornamentalen Sockel hineın. Es 1St daher nıcht wahrscheinlich, da{ß dieser

der Apsıs durchlief (TIt a)
Der Boden der Apsıs lıegt knapp einen Meter nıedriger als das

durchlaufende untfere Rahmenband der iigürlıchen Zone. Der entstehende
Zwischenraum War durch eınen vielleicht schrankartigen Einbau
ausgefüllt. Das lassen die Eınarbeitungen 1mM untferen eıl der Apsıswand,
ahe den Kanten, un 1mM Boden en. Dıiese eingefügte Schranke ware

2Q Bissing 181—-1858 Beschreibung und arbıge Wiıedergabe des Sockels. Weder D“O  S

Biıssiıng noch Monneret de geben seine Gesamthöhe S1e 1St erschließbar, da der obere
Rand des Sockels LWa mıit dem oberen and der Einarbeitung 1mM Apsısgewände
menfällt, die Monneret de (S 88) I  u VEIINESSECN hat. Die Höhe der quadratischen
und der rechteckigen Felder 1St 0,86 (Monneret 921) Eın vergleichbares Ornamentband
findet sıch 1n der Wandmalerei des Hanghauses ın Ephesos (Publikation trocka
Der erhaltene Sockelstreiten der Wandmalereien der orchalle dem Dom in Aquıileıa
1St weniıger nah vergleichbar Beispiele inkrustierter Sockelzonen: Magı, calendarıo
dıpinto Santa Marıa Maggiore, 1N ® MemPontAcc 1 (E97Z2)

30 Dıie zwiıschen 2972 und 305 datierten rein ornamentalen Wandmalereien des Galerius-
palastes ın Thessaloniki haben eın Banz anderes System: Pelekanides, Dıie Malerei der
konstantinischen Zeıt, 1n * Akten des internationalen Kongresses für Christliche Archäo-
logie Triıer 1965, Studi dı Antichitä Cristiana (Citta del Vaticano/Berlin U,

21529235
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annn VO  - den beiden heruntergezogenen, Rahmenstreifen des
Apsısbildes eingefafst worden ö1

Gliederung un Zusammenfassung verschiedener Szenen iınnerhal der
Zone figürlicher Malere1 geschehen durch dicke Rahmenstreifen. Bıs auf die
Apsıs sınd alle Bılder VO  3 eiınem breiten STrauch, ursprünglich ohl
schwarzen Band gyerahmt. Dieses untfere Rahmenband läuft VO  3 der Nord-
(Eingangs-)wand ZUuUr Ostwand 1ın gleicher Höhe durch In Analogie annn
iN4d  — das für die Westwand auch vermuten. Dagegen 1St bei der Süd-(Apsis-)
wand eine Zäsur sehen. Mıt dem Sockel 1St auch der Rahmen der Bılder
dieser Wand tiefer DSESCETZL., In der Nordostecke 1St eın senkrechter
Rahmenstreifen sehen. Die obere Rahmung des Ostfrieses 1St ZU yrößten
eıl erhalten: eın Doppelstreifen, dessen untferes Band dunkelgrau, dessen
oberes FOLt 1St Eın gleicher senkrechter Doppelstreifen (links STAauU, rechts rot)
1St iın der Südostecke erhalten. Er LreNnNNTt die beiden Zonen der Ostwand
VO  e} dem hohen Bıld der Südwand. Dieses Biıld 1St Zur Apsıs hın Von einem
entsprechenden Doppelstreifen (links rOL, rechts Zrau) gerahmt. Dıie Szene,
dıe Monneret de Vıllard nıcht lokalisieren konnte, hat Z Socke] hın
ebentalls eiınen dunkelgrauen Streifen, der lınks 1mM rechten Wıinkel ach
ben umkniıckt un: 1er von einem Streıten rechts begleitet wırd y

f 6) Das Apsisbild macht eine Ausnahme. Eın eiNZ1geES breites
Band rahmt c5, Seine senkrechten Streifen sind bis ZU Apsisboden
heruntergezogen, dabe1 1St der waagrechte verlängert, bıs in die untferen
Rahmenstreiten der Bilder Zzu seıten der Apsıs einmündet (Ln 3a)

Dıiese Rahmungen deuten elıne bestimmte Gliederung un: Rhythmisierung
der figürlichen Darstellungen Der Fries aut der Nord- und Ostwand
scheint hne trennenden senkrechten Rahmen ber die Raumecke hinweg-
geführt se1ın GE 3a) Nach der Unterbrechung durch die hohe
Eıngangstür darf ia  - für den Friıes der Nord- un Westwand eıne
entsprechende Gliederung annehmen. Das Bildfeld links der Apsıs 1St
wesentlich höher als der anstoßende Frıes der stwand. Es hat einen eigenen
Rahmen, dessen oberer Abschlufß nıcht erhalten 1St Schon orm und Farbe
der Rahmung zeıgen, da{ß das Apsisbild eine dritte selbständige Einheıit
innerhal der figürlichen Darstellungen bildet.

In der Liıteratur 1St meIlst NUr der Friıes mıi1t den Soldaten un Pferden als
Beispiel für dıie Ausmalung des Sacellum abgebildet 53 In ıhm wırd eın

51 Monneret 88 halt für wahrscheinlich, dafß diese Einarbeitungen nıcht einer
spateren Phase gehören. Bıssıng 184 glaubt ine solche „ AIl der Westecke der Apsiswand
eutlich sehen, 11a4  - wel übereinanderliegende Schichten unterscheidet“. Dıie Ge-
samtansı  f VO  ; Wıilkinson hat bei der Sockelzone ein auftallendes Detail festgehalten, das
vielleicht einer spateren Phase gehört. Das Sockelpaneel rechts der Türe, die 1n den OSt-
lichen Nebenraum führt, 1n Größe, Form und Farbe Salız AUuUS der Reıihe der übriıgen
Paneele (TIt 3a)

2 Anm Der rote Streiten 1St 1mMm Aquarell 1Ur 1n einem leinen Stück wieder-
gegeben. Anm
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einz1ges Thema varılert 34 Mındestens sieben Soldaten tühren iıhre prächtig
gezaumten Pterde Zügel (It d, 1 b) Die Soldaten halten mächtigeRundschilde, Lanzen un sınd mit dem Kurzschwert gegurtet. S1ıe sınd
barhaupt und tragen eıne knielange gegurtete Ärmeltunika, die mıt dunklen,
bestickten Wınkelborten (Paragauda) und runden Appliken (DSegmenta,
WCeNNn rund  ° Orbiculi) besetzt 1St Dazu Strümpfe (Tubıa) un: nıedere,
geschnürte Schuhe (Campagı) 30 Eın schmaler gelber Bodenstreifen 1m
Vordergrund 1St freigelassen, ann folgt dahıinter 1ın einer wen1g tieferen
Raumschicht das dichte Geschiebe VO  3 Soldaten und Pterdeleibern.
Überschneidungen, Drehungen, Rückansıichten un:! Verkürzungen ruten den
Eindruck eınes gedrängten, lebendig bewegten Zuges hervor. Dıiese
Bewegung, 1n jeder Figur NEeUuU varılert, 1STt VO Eıngang ZUrFC Apsıswand
verichtet.

Daß dieser Zug schon auf der Nordwand seıten des Haupteingangsbegann, 1sSt den wenıgen tgürlichen Fragmenten lınks un rechts der Tur
erkennen I a—C) Es sind Beine un beschuhte Füße, die beiden

seıten VO  e} der Tür wegstreben. Von der Malerei der Westwand 1St nıchts
erhalten, die Erganzung aber leicht Wahrscheinlich begannenbeıiderseits der Haupttür gleichsam Z7wel Kolonnen einer Prozession, die sıch
VO dieser Tur WB ber dıe Eıngangswand un: diıe beiden Schmalwände bıs
ZUrLFr Apsıswand hın bewegten. Dıieses Prinzıp der symmetriıschen, auf die
Apsıs bezogenen Ausrichtung des Bıldprogramms bestätigt sıch be1 der
Untersuchung der restlichen Darstellungen.

Dıie Prozession sich aber nıcht, W1e Monneret de Vıllard meınt, auf
der Südwand bıs 7A00 Apsısnısche fort 3 Schon das höhere Format un: der
trennende Rahmenstreıitfen des Feldes lınks der Apsıs weısen darauf hın, da{fß
1er eine NCUC, gesonderte Bildeinheit steht. Links sınd Reste VO  e} Trelı
hıntereinanderstehenden Reıihen VO  3 Fıguren sehen (It a—5 b) Dıie
Köpfe der vorderen befinden sıch eLtwa 1ın Kniehöhe der hinteren Fıguren. In
der vorderen Reihe zibt 6S eichte Überschneidungen. Oberkörper un Köpfe
sınd 1 Dreiviertelprofil ach rechts ZUE Bildmitte gedreht ö7 Zieht INan

34 Monneret 91
35 Delbrueck, Die Consulardıptychen un verwandte Denkmäler Studien ZuUr

spätantiıken Kunstgeschichte (Berlin/Leipzig 1929) Textband Genaue Beschrei-
bung und die antıken Bezeichnungen der Teıle dieses WOstüms tinden sıch hıer, Ww1ıe uch 1n

Blümner, Der Maxımaltarıt des Diocletian Berlıin 125 (Schuhwaren), 148
(Kleider). 36 Monneret

37 Der indıviduelle Ausdruck der Gesichter 1 Aquarell eıgnete, weıt heute noch
erkennen, auch dem Orıiginal, da{ß ImnNan 1er Porträts annehmen könnte. (Der Kahl-
köpfige stellt vielleicht einen agyptischen Priester dar. Vgl die bemalten Innenseıten
der Flügel eınes spätrömischen Holztriptychons 1in Berlin: neben anderen, 1in Wwe1l Zonen
übereinander geordneten Fıguren eın kahlköpfiger agyptischer Priester, der sıch der Dar-
stellung einer Gottheit der eines alsers auf dem nıcht erhaltenen Miıttelteil zuwendet.

Pagenstecher, Klapptafelbild, Votivtriptychon und Flügelaltar, 1n 11919 Fasc 1—2,
Sp 9—25; Abb Z
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dıe Bleistiftzeichnung hinzu, wırd eutlich, da{ß 1er fünf ZUur Mıtte
gewendete Fıguren stehen (TT 4 b) Sıe tragen Strümpfe, schwarze
Campagı, eine knielange weiße Tunika un einen aut der rechten Schulter
geschlossenen rotgelben Mantel. Der untere 2Um ıhrer Mäntel un Tuniken
1St miıt dunklen bestickten Winkelborten un Segmenta besetzt. Sıe S1IN:  d
barhäuptig. Der vierte von links hat seine Hände mMI1t dem Mantel verhüllt.

Von der zweıten Reihe lassen sıch MI1t Sicherheit noch 1er Fıguren
erschließen. uch sıie überschneiden sıch gegenselt1g un sınd leicht ZUr
Bıldmitte gedreht. Sıe tragen helle, gegurtete Armeltuniken. Daflß diese
knielang sind, zeıgt die dunkle Saumborte der beiden linken Fıguren. An der
Posıtion des bestickten schwarzen Schulterbesatzes ıhrer Tuniken ann INa  3

ablesen, da{fß diese 1er hiınteren Fıguren nıcht 1in gleicher Höhe stehen,
sondern iıhre Reihe sıch ZUr Bildmitte hın leicht senkt. uch S$1e tragen auf
der rechten Schulter geschlossene hellbraune un dunkelgelbe Mäntel.
Hände un vorgewinkelte Unterarme sind verhüllt. Auf dieser rotbraunen
Verhüllung tragt die Fıgur ganz links einen reichgeschmückten
edelsteinbesetzten? Gürtel. Der Gegenstand, den die Zzweıte Fıgur tragt,
1St nıcht erhalten. Vielleicht siınd bei der auffallend taltenreichen Verhüllung
der Hände 7wel Schichten scheiden, da{fß In der oberen, goldroten
Faltenbahn der getragene Gegenstand sehen 1St 3 Die dritte Fıgur tragt
einen hellen, länglichen Gegenstand, dessen orm und Schmuckbesatz
den des Gürtels erinnern.

Auft einer Fotografie (1969) sınd deutlich Reste einer dritten Reihe
VO  a} Fıguren erkennen, die Wılkinson nıcht gezeichnet hat S4 Der dunkle
Schulterbesatz einer Tunika und die typischen schrägen Ziehfalten, die ein
aut der rechten Schulter geschlossener Mantel in Brusthöhe bildet, sınd
sehen. Nur Brust und Kopf dieser Person können 1in der Lücke ber der
Zzweıten und dritten Fıgur (von lınks) der mıiıttleren Reihe sehen SCWESCH
sSe1n. uch S$1e 1St 1in leichter Drehung ZUr Bildmitte ach rechts yewendet.
Zwischen der ersten und 7weıten Fıgur der miıttleren Reihe glaubt mMa  e noch,
einen Kopf erkennen. uch dieser gehört ann der dritten, 1Ur

eın geringes höher stehenden Reihe VO  - Fiıguren 40 (A% d, b)
Von der rechten Hilfte des Bıldes Wılkinsons Zeıt Reste VO  3

1er Fıguren erhalten (TE a) Der 1mM Aquarell wiedergegebene Ansatz
der Apsisnische un die Beischrift „apse“ sıchern den ÖOrt des heute
verlorenen Fragments. ine 1m Vordergrund stehende Fıgur hat Kopf un
KOrper leicht ach links ZUr. Bildmitte vewendet. Der plastisch gemalte
kugelige Kopf mıiıt der knappen Haarkappe un dem NUur als Schatten

38 Monneret
34 Die 1M Januar 1969 entstandenen Farbdiapositive stellte Volker Strocka dem

Verfasser dankenswerterweıse ZUr: Verfügung.
Eıne SCHAUC Untersuchung des Originals könnte besonders dieser Stelle noch

weıtere Fıgurenreste erbringen.
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angegebenen Stoppelbart scheint indiıvıiduelle Züge haben Der Mannn
tragt dunkelbraune Strümpfe, schwarze Campagı, eine helle ungegurtete,

ber knielange Tunika, die unferen aum un der Schulter
breite schwarze Segmenta hat Darüber eın goldbraunes Paludamentum. Am
untferen and hat 065 einen Streıitfen, aum Fransen. Die 1n den
Mantel gehüllte Linke hält einen Stock mıiıt Pılzknauf, die Rechte 1St, ach
dem erhaltenen Ansatz des AÄArmes schließen, vorgestreckt.

Von dieser Fıgur überschnitten, 1ber 1in etwa gleicher Höhe, stehen Zzwel
weıtere Fıguren. Von der rechten sınd iın der schmalen Lücke zwıschen
Bildrand un erster Fıgur NUr der ebenfalls ach lınks gewandte
porträthafte? Kopf un der mantelbedeckte Oberkörper sehen.

Von der dritten Fıgur sınd NUur der schwarzbeschuhte lınke Fufß un eın
eıl des fransenbesetzten braunen Mantels erhalten. Der 1mM Vergleich ZAT
ersten Fıgur Sanz gleichartig bewegte lınke Fuß afßt autf eine Ühnlich
bewegte Gesamthaltung schließen. uch diese dritte Fıgur War offensicht-
ıch in eiıner Art Schrittstellung ZUT Mıtte des Biıldes gerichtet.

Von der vierten Fıgur 1St NUur der bestickte, schwarze Schulterbesatz
erhalten. (Für eınen Saumbesatz scheint dieses Detail 1mM Verhältnis den
Trel anderen Fıguren hoch sıtzen.) Sıcher ist, da{ß die zugehörıge Fıgur
erhöht steht.

Das Biıld links der Apsıs WAar offensıichtlich zentral komponıiert.
Hintereinandergestaffelte Fıguren links un: rechts Bildrand wenden
sıch der Mıtte

Monneret de Vıllard konnte die Darstellung e1nes der Aquarelle nıcht
lokalisieren (T£ 6 Da esS auf der Gesamtansıcht nıcht sehen ISt,

mMu CS 1n der westlichen Häiltte des Sacellum suchen seın ®
In den Jahren 1927 und 1928 Wr Josef Sauer 1n Agypten. Fotografien

un Tagebuchnotizen, dıie 1 Ammon- Tempel VO  e} Luxor machte,
lokalisieren die Darstellung dieses Aquarells CNAU. Johann Georg, Herzog

Sachsen, publizierte diese FOotos un otızen 1n eınem Reisebericht 42
Sauer schreıibt: „Rechts “VO  S der Apsıs der Wand sınd reı Personen
dargestellt, denen die Köpfe heute fehlen. Die rechte hält 1n der rechten
Hand VOL dem Leib einen ach links gewendeten Stab, Beıine bis ber die
Knıe ackt. Dıie mıittlere Person hat am Kleid einen sroßen, r  CH;
unregelmäfßigen Besatz (Frau?), die rechts (gemeınt: ZUr Rechten) stehende
eınen kugelartıgen Besatz.“

Die 7usätzlich beigegebenen FOotos zeıgen zweıfelsfrei, da{ßß das fraglıche
Aquarell den Rest des Bıldes rechts der Apsıs wiedergibt, un ZWAar seınen
linken unftferen eıl (TT Aa ])as rechte Drittel fehlt, die Fıguren
sınd axımal bıs Taillenhöhe erhalten. Vom ornamentalen Wandsockel

41 Monneret 9Z
Johann Georg Herzog Sachsen, Neue Streifzüge durch die Kirchen und Klöster

Ägyptens (Leipzig/Berlın 26—28, Abb 60—69
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erscheint das oberste gelbe Band mMiıt den teinen schwarzen un Liniıen
unferen Blattrand des Aquarells. Darüber läuft der grau-schwarze

Rahmenstreiten des figürlichen Bildes, der 1in der linken Ecke senkrecht ach
ben abknickt und 1n diesem eıl von einem Streiıten rechts begleitet
wird 43 In dieser Ecke auch die waagrechte Verlängerung des unteren,

Rahmenstreitens des Apsısbildes
Beine und Füße VO  > mindestens sieben Personen werten auf eıner

gelbbraunen Bodenzone braune lange Schatten. ewegung und Gruppie-
runs lassen sıch noch erkennen. Die linken Fıguren gehen mıiıt großem
Schritt der Mıtte Ihre Schrittstellung gleicht der der Gruppen den
Rändern des Bildfelds links der Apsıs. Im Gegensatz jenem Bild 1St 1er
eın großer eıl der Mittelgruppe erhalten. Die ewegung der Fıguren VO

lIınken Bildrand klingt ZUr Mıtte hın ab, biıs S1e 1n einer rontal stehenden
Fıgur Yanz ZUr uhe kommt 44 Da{iß der rechte eıl des Biıldes eiıne 1mM
Gegensinn von rechts ach lınks bewegte Gruppe zeıigte, aßt die
außere rechte Fıgur en Ihre Fußspitzen weısen ach links, S1e Wafl,
folgt INan dem Aquarell; der frontalen Figur zugewandt 45

Die Tracht der Dargestellten leicht der des Bıldes liınks der Apsıs.
Gelbweiße der rOtfe Strümpfe, schwarze Campagı, deren Rıemen und
Bändel deutlich wiedergegeben sınd, knielange, helle Tuniken mi1t schwar-
zZen bestickten Winkelborten und Segmenta. Eın kleines Stück VO Gürtel
(Cingulum) des linken Begleiters der frontalen Fıgur 1STt och sehen. Be1
der rechts entsprechenden Fıgur 1St der rechte Arm mi1t dem langen
Armel der Tunıka erhalten, der eıne schwarze bestickte Rundborte (Manıca)
hat Dıie Mäntel mussen aut der rechten Schulter geschlossen worden se1n
und nıcht länger als die Tunıka (Paludamentum). Der FrOtfe Mantel
der frontalen Fıgur hat eın zroßes besticktes, siebenzackıges ehemals
purpurnes? Segmentum un!: scheint ursprünglıch knöchellang SCWESCH
(Chlamys). Das goldgelbe Paludamentum des linken Begleiters hat eın
Ühnlich großes, aber rundes, dunkelbraunes besticktes Segmentum. Dıie
rechte Fıgur hält eıiınen Stock MIt Pilzknauf in der Rechten.

Nıcht 1L1UT 1mM Detaıil;, auch 1m Autbau scheinen sıch die beiden Bılder
seıten der Apsıs weitgehend entsprochen haben Die erhaltenen
Fragmente erganzen sıch dabei gegenseılt1g.

Obwohl die Apsıs Mıtte und Bezugspunkt der gKanzech Ausmalung des
Sacellum 1St, wirkt dıie Darstellung der konkav gewölbten Fläche dennoch
als eigene Einheıt, die durch den vermutlich schrankenartigen Einbau VO

Raum un VO Cibori1um gerahmt und betont wiırd. Dıie Malerej 1ın
der Apsıs 1St weitgehend erhalten, da ıhr keine agyptischen Reliefs

43 Anm
Die Posıtionen der Füße lınken Bildrand lassen schließen, daß hıer mehrere DPer-

hintereinander, vielleicht auch 1n we1l Reihen, übereinander standen.
45 Die Photographie Sauers bestätigt dieses Detaıil nıcht eindeutig,
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sind Auft Fotos von Sauer un denen VO  a} Bıssıngs siınd die Figuren och gut
erkennen 46 Ihr heutiger Zustand scheint NULr wenıges schlechter als

der VOr 100 Jahren (TT —9 b)
Die Breıite der Apsıs füllen 1er frontale, stehende Fıguren. S1e

sınd überlebensgroiß, oyrößer auch als die Fıguren der Bilder seıten der
Apsıs (TT 11) Die dritte on lınks 1St 1Ur och schemenhatt erhalten.
Monneret de Villard hat beobachtet, da{ß diese Fıgur absichtlich Zzerstort
worden 1St 47 Eıne der j1er dargestellten Personen scheint also der
Damnatıo Memorı1ae vertallen (B 12.aB) Be1 der zeichnerischen
Projektion der 1er Fıguren auf eine Ebene erscheinen alle 1er gleich breıt,
somıt VO  - gleicher Bedeutung 48 Dieser Eindruck täuscht, enn VOL dem
Original werden dıe beiden Flankenfiguren ahe den seitlichen Apsıskanten,
da der Betrachter NUur schräg auf s$1e sehen kann, optisch 11i

geschoben. Dıie beiden miıttleren Fıguren wirken somıiıt bedeutender, da be1
ıhnen die optische Verzerrung inımal ist (TT

Spiel- und Standbeın sınd bei allen Fıguren deutlich geschieden. lle
haben eiınen hellen blauen? Nimbus un tragen aut bloßer Haut den
stoffreichen, knapp knöchellangen, 1mM Aquarell pflaumenblauen Purpur-
mantel 49

Der Mantel der linken Fıgur bedeckt 1n breıiter Bahn den Leib bis fast in
Achselhöhe (T a, b) Dıie rückwärtige Stoffbahn 1St ber die rechte
Schulter ach orn geführt, bedeckt den linken eıl der Brust, den linken
Arm un: 1St den Unterarm gewickelt. Dort wiırd auch der Mantelsaum
gehalten, der 1n langer gefalteter Bahn herunterhängt. Der Zıpfel 1St VO  -

einer Quaste gezlert. Dıie Linke häalt eiınen kurzen zylindrischen Gegenstand,
die Hand de herunterhängenden rechten Arms 1St ZzerstOrt.

Dıie gegenüberstehende rechte Flankenfigur vierte VO  3 lınks gleicht
in Haltung der eben beschriebenen ( A, Nur 1St ıhr Standmotiv, ZUT

Mittelachse symmetrisch, spiegelverkehrt. Daher 1St 1er das Standbein das
linke, zugleich 1St CS aber wieder das außere, der Apsıskante zunächst
stehende. Stoffülle un Drapierung des Mantels sınd mMi1t der der linken
Flankenfigur tast identisch. Dıe Armhaltung 1St die yleiche. Die 1er
erhaltene Rechte halt eiınen kurzen Stab Auffallend die halbhohen braunen
Stiefel, die NUr diese Fıgur tragt A

46 Johann Sachsen, - Abb 68, Bıssıng, Abb Monneret, 78 d,
47 Dıi1e Umzeichnung I b) der Photographie GL a) macht deutlich, daß die

noch erhaltenen Farbspuren NUr Reste einer weıteren stehenden Vollfigur seın können drıitte
VO:  3 lınks)

48 Bissiıng 182, Abb
49 Bissıng ylaubt bei einer dieser Fıguren 184 eın weıßes Untergewand mMi1t

schwarzem Besatz und darübergeworfenem sattgelbem Mantel sehen. Solche Tunıken
und Mäntel kommen ber 1Ur 1n den Bildern seıten der Apsıs OF

50) Die VO:  3 Bıssıng behauptete Bärtigkeit 184) 1St aut dem Aquarell nıcht —

kennen.
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Vor allem Armhaltung und Attribute unterscheiden dıe erhaltene Fıgur
des mıiıttleren Paares VO den zwillingsgleichen Flankenfiguren (T A —

Auch der Mantel 1ST anders drapiert In großen Zug
bedeckt den Körper und läuft ber die linke Schulter ach hinten Das
Ende der breiten Stoffbahn tällt langen Zıpfel dessen Spiıtze
GEiNG Quaste hängt ber den linken Unterarm Nur der rechte eıl der Brust
Schulter un rechter Arm sınd unbedeckt Die 1gur eichte
Rıemensandalen. Die hocherhobene Rechte STULZLTE sıch auf langen
gelben Stab, die Linke hält Globus 51l

Aufttallendes Merkmal der Ausmalung dieses tetrarchıischen Kultraums
1ST die Strenge Symmetrie, der sıch alle 'Teıle unterordnen Dıie auf die Apsıs
zielende Hauptachse des Lagers wırd Sacellum selbst ZUT:

Symmetrieachse SC111C65 Bıldprogramms Das oilt SOWEIL erhalten oder
überliefert für die orm WIC auch den Inhalt der Fresken Irotz dieses
Prinzıps kommt dank der feinen Abstufung un Varıatıon, keıine
übermäfßige Strenge der Starrheit auf Deutlich 1STt der Dreierrhythmus
Prozession Zeremonienbild Apsısgruppe Die reı Bildthemen sınd
zugleich Schritte Biıldaussage, deren inhaltliches Gewicht VO  }
ZU anderen ZUN1MMTE Figurenreiche Bewegtheit xipfelt isolierter
Frontalıtät. Das wırd besonders deutlich breitet iINan die räumliche
Komposıtion Zzeichnerisch die Fläche (TT 11)

Nachdem die Umwandlung des Ammon Tempels ein römisches Lager
durch die Inschriften annähernd die Jahre 300 bıs datiert werden
kann, lıegt 65 nahe, den Fıguren der Apsıs CS Darstellung der Tetrarchen

sehen 592 Allerdings könnten 1er auch die Z W Ee1 Augustiı neben iıhren
beiden göttlichen » Parentes« dargestellt sSsCinNn Die ıgur MI1Itt Zepter un
Globus MmMe1intfe ann Jupiter, die lınke Flankenfigur Diocletian rechts ann
entsprechend Hercules und Maxımıuan ] dieser Deutung widerspricht die
Abarbeitung der Fıgur Es W are sinnlos SCWESCNH, be1 der Damnatıo
Memorı1ae ach 310 die Darstellung des göttlichen Vaters zerstoren,
die des Maxımıian Herculius aber unangetastet lassen 53 In der Mıtte

51 VWıe 90008 Volker Strocka mitteilt, scheinen heute noch bisher unbeachtete Reste
velben Nımbus 7zwiıschen den Köpten des miıttleren Paares erhalten (Ti a) Sollte

dieser Vollfigur gehört haben, müßte S1CE VO: dem zentralen Fıgurenpaar gröfßten-
teıls verdeckt SCcCWCECSCIL sSC1H (Ti Die erhaltenen Farbspuren sprechen 1lle solche
Annahme Be1 dieser zentralen Stelle 1SE her INIT gelbem Nimbus ausgezeichneten
Kopf der C1NEC Buste denken Endgültige Klärung kann hier 1Ur CIN6 SCHNAUC Unter-
suchung des originalen Befundes bringen Das gilt auch für die Frage nach der eINSLISECEN
Bemalung der Apsiskalotte

Monneret 101 tt Di1e Apsıs des diocletianischen Sacellum Palmyra hat NUur

dreı Nıschen Michalowski, Palmyre Fouilles polonaıses 1963 1964 Vol
( Warszawa Gravenhage Faltplan 11

53 Zur Zerstörung VO:!  3 Bildern des Maxımıuan Herculius durch Onstantın Kruse
Studien zZ:ur offiziellen Geltung des Kaiserbildes Römischen Reiche, Studien ZU: Ge-
schichte und Kultur des Altertums, Heft (Paderborn Anm 1)as
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stand also das aar der Augustı: Diocletian Haltung un: MT Attriıbuten
des Jupiter, neben ıhm Maxımıan Herculius Beide tlankiert VO  - den
designierten Augustı Galerius un Constantıus Chlorus 54

Eıne solche Benennung datiert die Ausmalung relatıv 29% werden
die beiden Caesares ernannt 305 treten die beiden Augustı zurück Setzt
InNnan die datierte Inschrift des Umbaus als Eckdatum, schränkt sıch der
Zeitraum für Umbau und Ausmalung eiıter auf die Jahre zwischen 300
und 305 eC1in

ITkonographische Einordnung
Apsisbild

Der große scheibenförmige „Heiligenschein der Fıguren der Apsıs 1ST
och heute sehen Er wırd der Gründe für dıie Annahme spaten
christlichen Wiederbenutzung dieses Raumes SCWESCH SC11M1 @I —9

Götter, Halbgötter oder auch Personitikationen werden bıs die
Spätantıike ML scheibenförmigen Nımben ausgezeichnet 59 Die römischen
Kaiıser nehmen dieses Attribut das Repertoire otftfizieller Insıgnien erst
tetrarchischer Zeıt auf Die sporadıischen Münzbeispiele vortetrarchischer
eıt ZCISCNH den nıcht sicher erkennbaren Nıimbus LLULr auf der Rückseite die
Wıener Tonmodel MuUu nıcht VOT dem vierten Jahrhundert entstanden
SC1IM 56 Anders verhält 65 sıch MITL dem aınzer Bleimedaillon Cabinet
des Medaılles Parıs 57 Die beiden thronenden Herrscher haben eindeutig
Fehlen VO: speziıfischen Attriıbuten und die zwillıngshafte Ahnlichkeit der beiden Flanken-
t1ıguren der Apsıs verbietet CS, ıhnen CS Darstellung der yöttlichen Parentes sehen

54 Vermutlich wurde nachdiocletianischer Zeıt dieser Raum VO  - Christen benutzt
(S Anm Es 1ST nıcht auszuschließen, da{ß IST dieser eıt die Darstellung des Maxımıan
Herculius, die vermutli eindeutig heidnische Attribute WI1e Keule und Löwentell trug,

wurde Allerdings scheint unwahrscheinlich daß damals die Darstellung des
Christenverfolgers Diocletian nıcht ebenfalls erkannt und wurde Da der Vorgang

Damnatıo Memorı1ae des Maxıminus Daya und des Licınıus auch bei den Inschriften
der Testrastyloi des Lagers belegt 1ST (Monneret 9795 1ST naheliegend den entsprechen-
den Vorgang be1 der Apsısgruppe auch tür die Maxımılan Herculius (Monneret

101)
JJ Collinet-Guerin, W „Nimbo“, EAA (1963) Sp 493497 Weidle,
„Nimbus KG Lexikon der Christlichen Ikonographie (Rom, Freiburg, Basel

Wıen S5p 273 33°) Orange-Gerkan, Textband 177 Anm
Zu Darstellungen VO:  e} Miıtgliedern der konstantinischen Famiılıie IN1IT Nıiımbus Schu-
macher, Cubile Sanctae Helenae, 58 (1963) 196—27297 Reusch Frühchristliche
Zeugnisse (Trier Tateln 7zwıschen den Seiten 2A0 DA
Blauer Nımbus bei Zeus Cook Zeus study AanCIi1ent relıg10n (Cambridge
Bd 1, 34—41

518 Alföld: 262, Tat. 1 9
W Stern, Le Calendrier de 354, Institut Francaıs d’Archeologie de Beyrouth,

DE Bibliotheque Archeologique Historique Tome 55 (Parıs 148—1497; Grabar,
Maınz auf römischen Medaille, ı Forschungen ZUTr Kunstgeschichte und Christlichen
Archäologie Bd (Maınz 19—26
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ringförmige Nımben. Das Medaillon wırd allgemeın 1in tetrarchische Zeıt
ZESECTZT, die SCHAUC Benennung der Dargestellten un die exakte Datierung
siınd umstritten 98 Zeitgleich oder ein geringes spater bildet die
Darstellung 1n Luxor das alteste monumentale Beispiel tür das Auttreten des
scheibenförmigen Nıiımbus Als offizielles Attriıbut römischer Kaıiser.

Langzepter un Globus gehören dagegen schon Jängst den Insıgnien
des Imperators. Sie stehen nıcht mehr apsschli_eßlich Jupiter der dem
Jupitergleichen Z sondern bezeugen eher unıversalen Macht-
anspruch 99 Dennoch scheint 6S richtig, 1n Luxor 1in der MmMI1t diesen
Attrıbuten ausgezeichneten Fıgur eine Darstellung Diocletians sehen.
Anders als bei den bisherigen alısern sind Z7wel bestimmte göttliche Wesen
die „Parentes“” dieser bestimmten Augustı. Eın besonderer Tag (21 Julı!) 1St
der „gemin1 natalıs“ der beiden kaiserlichen Göttersöhne. An diesem jährlıch
gefelerten Ta der nıcht mi1it einem Regierungsjubiıläum verwechseln 1St,
gveschah dıe „Epiphanie“, die Diocletian ZU Jovıus, Maxımian ZUuU

Herculius machte 60 Schon 1in der Wahl der „Parentes” 1St der feine, aber
ımmer beachtete Rangunterschied zwıschen den beiden Augusti S
zeichnet. Jupiter 1St Herr der Götter, Hercules 11LUL Halbgott. ber allein mıiıt
Hılte des Halbgotts annn Jupıiter die Giganten besiegen 61

Be1 den meısten Darstellungen der Tetrarchen flankieren die beiden
( aesares das Z AT“ der Augustı. Dıie individuelle Benennung der Fıguren
scheint ber 1Ur durch die Inschriften der Sockel VOr dem Hadriantempel in
Ephesos gesichert 62 Von links ach rechts 1St OYFt die Reihe W 1e€e tolgt
Galerı1us, Maxımıian (nur erschlossen, da Basıs nıcht erhalten), Diocletian,
Constantıus Chlorus. Neben dem Beherrscher der Osrthälfte des Reiches
Diocletian stüunde also der Caesar des estens und umgekehrt. Kähler
sieht 1er eıne bewußfite „geographische“ Verschränkung, die die Concordia

58 Stern, CI  2  ° wahrscheinlich Constantıus Chlorus und Maxımian Herculius.
Datierung: 7zwischen 793 und 205 Enßlin, e Maxımıianus (Herculius), 1N? Bd
(Stuttgart Sp 2499 mit dem Tretten 7zwıschen Diocletian und Maxımıan 288 1n
Maınz 1n Zusammenhang ebracht.

29 Alföld: 195 Globus), 22° (Langzepter). Schramm, Sphaira Globus
Reichsapfel (Stuttgart bes 12-14

60 Seston, Jovıus Herculius „l’epiphanie“ des Tetrarques, 1n Hıstor1a
(1950) bes 2577266 Auf Münzen propagılert: Monneret 101 Altföld: 222 Es INas
n1:  cht Sanz zufällig se1ın, da{ß die Wahl tür Lager und zugehörigen Kaiserkultraum gerade
aut einen Ammontempel fiel Ammon WIr: VO  g Griechen und Römern dem Zeus- Jupiter
gleichgesetzt. Seıine Hauptstadt Theben heißt 1ın ptolemäischer Zeit Diospolis. Es scheint
denkbar, dafß der „Zeus-Sohn“ Diocletian hier bewuft als Kultnachfolger se1ines „Vaters“
Jupiter-Ammon autftreten wollte.

61 Möglicherweise auch 1n Mosaiken des Trikonchos 1n der Vılla VO'  - Pıazza Armerina/
Sizilien dargestellt I’Orange, Nuovo contributo allo studi0 del Palazzo Erculio dı
Pıazza Armerina, 1n ActalRN (1965) bes

62 Keil Maresch, Vorläufiger Bericht ber die Ausgrabungen 1in Ephesos, 1n }
OJh (1959) 5Sp. 24% O0 bes Sp 266—2897 (Beiheft).
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der 1er Herrscher zusätzlich verdeutlichen soll 63 Dıie durch Ephesos
scheinbar gesicherte Namenfolge überträgt Kähler autf die Darstellung der
Tetrarchen VO  - Marco 1ın Venedig un auf die erschlossene Darstellung
der Porta Aurea in Spalato, VO  3 der och die Statuenbasen erhalten siınd 64

Be1 näherer Prüfung zeigt N sich aber, da{ß die heute fteststellbare
Namenfolge 1n Ephesos nıcht die ursprüngliche SCWESCH seın MU:
Besonders ungewöhnlich ware dabeli,; da{ß e1m inneren AAr Diocletian
nıcht den Ehrenplatz ZUuUr Rechten innegehabt haben soll Be1i gesicherten
Darstellungen der Tetrarchen Aaus der Zeıt 300 nımmt der Jovıus
Diocletianus diesen Ehrenplatz ZUr Rechten Maxımylans eın 69 auf dem
Galeriusbogen 1in Thessaloniki, 1MmM Unterschied Maxımıian das
Langzepter tragt 66 Ww1e auch 1n Luxor.

Es 1St. nıcht auszuschließen, da{ß auch Ephesos 1ın diese Reihe gehört. An
die 7weıte Stelle VO  3 links 1St spater eıne Guß Basıs miıt der Statue des
alsers Theodosıus gestellt worden 67 Es scheint, als ob dem regierenden
Kaıiıser dieser Ehrenplatz iınnerhal des mıiıttleren Paares eben der ZUrTr

Rechten zustand. Möglicherweise hat Diocletian erst be] der Veränderung
1n spaterer Zeıt diesen Platz dem damals regierenden Kaıiser Theodosius

63 Kähler, Das Fünfsäulendenkmal für die Tetrarchen aut dem Forum Romanum,
1n Monumenta Artıs omanae (Köln rechte Spalte.

Dıie eutlich unterschiedene Ööhe dieser Basen 1n Spalato alßt auf die verschiedene
Bedeutung und damıt Identität der aut ıhnen durch Statuen dargestellten Tetrarchen
chließen Kähler registriıert diese Höhendifterenzen sehr SCHAU, aßt sıch be1 der Rekon-
struktion der tetrarchischen Gruppe 1n Spalato dann ber ganz VO  »3 dem Fünfsiäulendenk-
mal 1n Rom und den Basen 1n Ephesos leiten. Auf der Ööchsten der Basen 1n Spalato hätte
demnach iıne Jupiterfigur gestanden. Da 1n Spalato ınsgesamt NUur vier Basen erhalten sind,
muß Kähler für den vierten Herrs  er eine verlorene tünfte Basıs annehmen. Mıt der
Namenfolge, W 1e S1e 1n Ephesos belegt scheint, vervollständigt Kähler dann seinen Rekon-
struktionsvorschlag für Spalato. Von links nach rechts hätten demnach ber der Porta Aurea
folgende Statuen gestanden: Galerius, Maxımilıan, Jupiter, Diocletian und Constantıus
Chlorus Kähler, al F Damıt ware aber, W1€e aut der Zeichnung Kählers S 7’
Abb leicht abzulesen, die Statue des Diocletian aut der nıedrıgsten, die des Maxımıian
auft der neben Jupiter Schsten der vier erhaltenen Basen aufgestellt worden. Es Sı  eint
Sanz unwahrscheinlich, dafß Diocletian N!  t der Platz auf der nächst 5Öchsten Basıs ZUr

Rechten Jupiters zugestanden hätte. Dafßs die detaillierte Etikette diocletianıschen Hof
gerade 1mM Bereich der statuarıschen Repräsentation miıt Zentimetern rechnete, wird
wahrscheinlicher, WEeNlll schon Kaıser Tiberius auf die 1m wörtlichen 1NN-— ber-
ragende Stellung der Kaiserstandbilder Wert gelegt wurde: Tacıtus, Annales 1, als der
raetor Tranıus Marcellus 1ın Bithynien seın eigenes Standbild aut eınen höheren Ort als
das des alsers stellt, WITr Majestätsbeleidigung verklagt.)

65 Fuhrmann, Studien den Consulardiptychen verwandten Denkmälern 25 1n :
55 (1940) 92—-99, bes der Platz Diocletians ZUrr Rechten Maxımıiuans als die

„übliche Rangordnung“ bezeichnet. Nußbaum, Dıie Bewertung VO: Rechts und Links 1n
der römischen Liturgıie, 1n JBAC (1962) 158—-171 Ehrenplatz „ZUI Rechten“:
Deichmann, Eıne alabasterne Largitionschale Aaus Nubien 1 Suppl (1966) 65—76,
bes 6/7-68; Dinkler—v. Schubert, v. Rechts und Links, 1n LCI (1971) 5Sp. 5112515

Kinch 2 9 Tat. Seston, CIr 252
67 Anm
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raumen mussen. An die Stelle Maxımıians gerückt, ware Diocletian
gleichsam Mitkaiser des Theodosius veworden. uch die Erganzung einer
Fünfergruppe mi1t Jupiter als Mittelfigur scheint für die Porta Aurea nıcht
verbindlich 65

Be1i der Apsısgruppe von Luxor dominieren die Gestalten der 1er
Herrscher. ine vielleicht vorhandene, vermutlich NUur als Büste dargestellte
tünfte Person 80080 gelbem (?) Nimbus mu{l nıcht Jupiter selbst dargestellt
haben 60 Ebenso könnte 1er eine allegorische Fıgur, W1€e ZUuU Beispiel eine
Nıke, iıhren Platz haben 7U . A,

Das Fünfsiäulendenkmal von Rom 1St den monumentalen
Darstellungen der Tetrarchen die einz1ge gesicherte Fünfergruppe. Auf der
höheren, leicht zurückgesetzten Miıttelsäule stand eine Jupiterfigur. Ephesos
annn INan NUuUr bedingt den Fünfergruppen rechnen (zentrales Kultbild
des a1lsers Hadrıan 1n der Cella). Die ursprüngliche Aufstellung der
Gruppen VO  = Marco 1n Venedig und 1m Vatıiıkan ISt nıcht gesichert 41
uch die Anordnung der durch Inschriften erschließbaren Tetrarchen-
figuren auf dem Forum VO  e Dougga 4 1St bisher nıcht festgestellt. Das dem

65 Kähler, a „Altere Aufnahmen VO  e} der Porta Aurea lassen
erkennen, daß der größte (Sockel) trüher N:  u 1n der Mittelachse des Baues gestanden hat.“
Kähler Sagl nıcht, diese aAlteren Aufnahmen abgebildet sınd, iın der Anmerkung Zıtlert

1LUr Nıemann, Der Palast Diokletians 1n Spalato (Wıen Dieser Sagt ediglıch
„Sie (die Sockel) 1, W 1e€e eine altere Photographie ze1ıgt, früher verschoben, VO

Bruchsteinmauerwerk umschlossen, zeigten we1l dieser Steine damals die Sanz roh BC-
arbeitete unprofilierte Hınterseite.“ Auch Nıemann zibt keinen Hınweıs, diese altere
Photographie abgebildet 1St. Der Zustand, den Nıemann aufnahm CTat 3), entspricht dem
heutigen (s und MarasoviCc, Cit.: Anm 213 'Tat. 8), zumiındest W as die Reihenfolge
der verschiedenen en Sockel angeht. Heute 1sSt der höchste der zweıte VO: links
In Kählers Rekonstruktionszeichnung 1St die Folge er 1M Verhältnis ZU heutigen
Zustand spiegelbildlich vertauscht, daß der höchste der 7weıte VO:  e rechts 1St. Diese
radikale Umstellung 1St durch keine VO  3 Kähler und publizierte Aufnahme nach-
rüfbar Verzichtet INa  - aut die Annahme, der höchste Sockel se1l ursprünglich ın der Mittel-
chse der Porta Aurea gestanden damıit erübrigt sıch auch die These des fünften, heute
verlorenen Sockels und nımmt IMan, W 1e schon Nıemann (D 24), die heutige Reihenfolge
der Sockel Als die ursprüngliche Al waren auf der Porta Aurea die vier Herrscher hne
Jupiter dargestellt SCWCESCH. Diocletian hätte der höchste Sockel zugestanden; das 1St heute
der zweıte VO'  3 lınks, Iso der Ehrenplatz ZUTC Rechten Maxımıians.

69 Anm 51
räl Je iıne kleine Nıike bekränzt die Augustıi: Kinch 24, 'Tat. FEıne wıinzıge ıke

bekränzt beide Augusti: Mazzını, Monete imperı1alı romanı, Vol (Milano Nr. 38,
Tav 65, 249; Nr 47/, Tav. R 280

el Calza (s oben Anm 27) 98, Nr / 104, Nr
T Carton, Dougga (Tunıs 19292) 5s Poinssot, Les Ruiines de Dougga (Tunıs

Golfetto, Dougga Dıie Geschichte eıiner Stadt 1mM Schatten Karthagos, 1n Rulunen-
stä.dte Nordafrikas (Basel 2U 40, 65 ıt. Zum letzten Titel unbedingt
die Rezension VO:  z} Christern 1n B Jb 170 (1970) 533535 Inschritten und iıhr Fund-
OTE Poinssot, Nouvelles Inscriptions de Dougga, 1n : Nouvelles Archives des Miıssıons
Scıentifiques litteraires 18 (2) (Parıs e  9 bes 128—-129, Nr 48, 4 9
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römiıschen Denkmal nächstverwandte Monument die TGl Siäulen M1 den
Statuen der Tetrarchen der Grenze zwischen Trıipolitania un Lybia
Pentapolis, 1STt 1Ur oberflächlich untersucht Dort wurden die auf höheren
Mittelsäulen stehenden Augustı VO  3 den Caesares tlankiert 73 Eıne
yesicherte Vierergruppe tındet sıch auf Relief des Galeriusbogens Die
Z W E1 thronenden Augustı werden VO  e Z W e1 kleinen Nıken bekränzt und von
den stehenden Caesares flankiert 74 Die Gruppierung VO  3 Luxor das
mıittlere A der Augustı, Diocletian ZUT Rechten, flankiert VON den
Caesares 15 tindet sıch also auch bei anderen monumentalen Darstel-
lungen der Tetrarchen

Für ıhre zußere Erscheinung 1ST bisher aber eın vergleichbares Denkmal
gyefunden, keıine Z W eite monumentale Darstellung der NuUuYT MM1t dem Pallıum
bekleideten Tetrarchen

Die uns ekannten Darstellungen der 10248 Herrscher lassen sıch tolgt
INa  —$ den Kostüuümen, vereintachend er Gruppen scheiden
a) Tunıka mMIiIt Toga Beispiel Fünftfsäulendenkmal Rom {(6

Panzer MIL Paludamentum der Chlamys Beispiel Tetrarchengruppen
VO  — Marco Venedig der Vatıkan 77

C) Tunıiıka MI rangbezeichnenden Appliken, sichtbarem Prunkgürtel Palu-
damentum oder Chlamys MM1L ebensolchen Appliken Beıispiel Galerius-
bogen Thessaloniki oder Bildfeld rechts der Apsıs Luxor 78

d) Zzroßes Pallıum auf bloßer Haut Beispiel Apsıs Luxor
Innerhalb der Bilder, die yöttlichen Aspekt der Tetrarchen

darstellen, das Bıld der Apsı1s VO  - Luxor C1NC besondere Stellung C1in
Dıie Niähe zwiıischen Gottheit un: Kaıiıser wırd oft durch C1MN räumliches

Beijeinander ausgedrückt Jupiter der Tetrarchen (Fünfsaulendenk-
mal 79 möglicherweise auch Apsıs Luxor), Jupıiter, Mars, Juno, Dıana
se1iıtfen der Tetrarchen (Galeriusbogen 80) Jupiter unmıttelbar hinter Diocle-
L10N (Galeriusbogen 8!, der besonders handgreiflich durch Doppelhermen

73 Goodchild Arae Philaenorum and Automalax, BSR (1952)
74 Kınch 'Tat
75 Dıiıe außere Erscheinung derbeiden Caesares 1ST Luxor bıs auf die Fufßbekleidung

gleich Der linke hat oftensichtlich nackte Füße, der rechte halbhohe Stiefel. Dıiıeser
nterschied reicht für AL individuelle Benennung kaum AUS

76 Kähler, e Anm
7i Calza (s ben Anm 27)) 98 Nr 104 Nr
78 Galeriusbogen Kınch 13 Tat Tat Luxor 26 f — Beschreibung

und Herleitung dieses „kaiserlichen zivilen Dienstkostüms AlFföld: 175 z auch
Anm 35

79 Kähler (s ben Anm 63) 28 'Tat
80 Kinch Tat oder auch das Opfterrelief Hadrıianstempel VO  $ Ephesos

Brenk Dıie Datierung der Reliets Hadrianstempel Ephesos und das Problem der
tetrarchischen Skulptur des Ostens, IstMıtt 18 (1968) 235—258 Taf D

81 Kinch Tat
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Salona, Herme Jerichau 82) Dieses Bejieinander annn durch eıne Handlung
gesteigert werden: Jupiter übergibt den Globus 53 Jupiter und Hercules
bekränzen Diocletian un Maxımıian S4

Wıe in der Kaiserikonographie lange üblıch, übernehmen die tetrarchi-
schen Augustı Attriıbute W 1e€e Globus, Löwentell und Keule, die ursprünglich
11U!r CGötter der Halbgötter trugen. Hat S1C. Diocletian auch deren
Bedeutung charakteristisch gewandelt Sö 1sSt die Darstellungsform doch
1mM wesentlichen die gleiche geblieben.

Bisher fehlte aber 1n der Biıldüberlieferung der Letrarchen eine
Kategorie, die tür die vorhergehenden Soldatenkaiser W1e für die konstan-
tinısche Zeıt belegt 1St emeınt 1St die Darstellung des Dıvus, der NurTr miıt
dem großen Mantel bekleidet 1St S6

Unter den von Nıemeyer geschiedenen statuarıschen Darstellungs-
formen römischer Kaıiser 87 kommt dafür die Kategorıe des „Idealporträts“
1n rage Hıer tinden sich Entsprechungen den Apsısfiguren VvVon Luxor,
wenngleich auch keine typologischen Parallelen 1mM Sınne eıner
Kopienreihe nachweisbar S1INd. Die zroße Diskrepanz 1M Habitus der
anderen Kaiserdarstellung (S 25 in Luxor w 1e auch allen übrıgen
gesicherten monumentalen Tetrarchenbildern ze1gt, dafß 1n der Apsıs auf
diese besondere Weıse die Göttlichkeit der Herrscher gezeigt werden sollte.
Wenn auch 1n Form, scheinen 1er bewußt Vorbilder Aaus dem Kreıs
der römischen Kaiserikonographie aufgegriffen. Be1 dieser Art der
Darstellung 1St Kaıiser- und Götterbild 11UTr durch das DPorträt scheiden.
Der bis auf den großen Mantel nackte KöOrper, Haltung und VOLI allem
Attrıbute sind die eines (Cottes. Es scheıint, als truge der (Sott die Züge des
alsers.

Eın reales Autftreten der tetrarchischen Herrscher m einem solchen
Kostum 1St 2Um denkbar 55 Offenbar sollte gerade 1ın der Apsıs, als dem

8 Fuhrmann, 7Zum Bildnis des Calsers Diocletian, 1ın (1938) 23545
(Doppelherme erıchau Calza (S. oben Anm. 27) 105, Nr (Doppelhermen alona)

853 Alföld: Z 84 Altföldı 240—241, Tat. 10, 11 85 Anm
Sıtzstatue des Constantın 1n der Maxentiusbasılika auf dem Forum Oomanum:

Delbrueck, Spätantike Kaıiserporträts, 1} Studien ZUr spätantıken Kunstgeschichte
(Berlin/Leipzig 129; Kähler, Konstantın 5313 in JdI (1952) 1—30: Al
földiı Ross, Ornutı ° 1 ® DOP (Dumbarton Oaks Papers, Washington/Columbiıa)
13 (1959) 169—1853; Harrıson, The Constantınıan Portraıit, 1n : DOP 21 (1967)

79—96, bes
87 Nıemeyer, Studien ZUuUr statuarıschen Darstellung der römischen Kaıiser, 1ın

Monumenta Artiıs Romanae Berlin 40, 4/, Dazu olgende Rezensionen:
u Heinze 1n Das Gymnasıum (1970) 558—563: Blanck 1n GGA 223 (1971)

Fittschen 1n B Jb 1A0 (1970) 541—552; Hermann 1n ? Gnomon (49741)
501—-509

Attriıbute und Kostümdetails (Langzepter, Kurzzepter, Globus, Sandalen, alb-
stiefel) finden siıch be1 den Figuren der entsprechenden Kategorien VÖO' Nıemeyer (Op CIts);
ber auch auf dem Galeriusbogen der dem Fünfsäiäulendenkmal. Auch die Bommeln der
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wichtigsten Raumteil des Heıligtums, die Göttlichkeit der Kaıiıser auf diese
besondere Weise ausgedrückt werden. In diesem ınn annn INan 1er VO  —_
einer Theophanie 1mM gemalten Bıld sprechen.

Die Statuen römischer Gottkaiser standen oft 1n apsıdenartigen Nıschen
un wurden auch kultisch verehrt 59 Es 1St csehr wahrscheinlich, da{ß auch
die gemalten Kaiserbilder in Luxor ult haben 90 Be1 dieser
Darstellung iın Luxor 1St der tolgenreiche Übergang VO plastischen Kultbild
1n einer Apsıs Z monumentalen gemalten Apsısbild deutlich verfolgen.

Dıie Ausmalung größerer Nıschen oder Apsıden, die einen Kultgegen-
stand umschlossen, 1St 1LL1UT selten erhalten. FEınes der wenıgen Beispiele 1St die
Aedicula 1mM Atrıum des Excubitorium der Cohorte der stadtrömischen
Vigiles, das 1n Irastevere gyefunden un: 210/15 datiert wurde J1l Diese
Wandmalereı 1St ohl zentralsymmetrisch auf die Miıttelachse der Aedicula
bezogen, dennoch 1St die figürliche Malerei nıcht dominierend. Über dem
yemalten Sockel 1St die Wand 1n re1l Zonen eingeteilt, die wıeder MIt
einzelnen gerahmten Bildfeldern gefüllt sind. Dıie Fıguren in den Bildfel-
ern der Hauptzone sınd klein, bleiben Bestandteil einer großen, gemalten
Wandgliederung, W 1e€e S1€e auch 1n Raumen, die sicher keinen Kultcharakter
haben, finden ISt; W1e ZU Beispiel 1ın Wohnhäusern 1n Ostıa antıca 92

Quasten den Zipfeln der Mäntel £inden sıch 1n dieser Kategorie; S1e S1N: ber nıcht autf
Kaiser- der Götterbilder beschränkt: Nıemeyer, CI%. 'Taf. 24, 5E Z 38; 46;

O Hülsen, Zeus (Maınz 9 Nr. (Statuette Florenz) Nr. (Silberblech Turin).
Purpurmantel: Cook, Zeus study 1n ancıent religion Vol (Cambridge

FE Alföld: 169, 274; Globus siehe \ 1M Register; Treıtinger, Die Oström1-
sche Kaıiıser- und Reichsidee ena 58 Attrıiıbuthaften Charakter könnte auch
diıe Übergröße der vier Kaiserbilder 1n der Apsıs haben: S1e findet sıch be1i den meısten
Statuen römischer Herrscher, 1St ber nıcht auf S1e beschränkt. Obwohl 1n Luxor alle
Tetrarchen die yleiche Größe haben, sınd die Caesares durch die Armhaltung deutlich VO:

Jovıus Diocletianus geschieden. Er allein hat die Rechte herrscherlich erhoben und auf das
Langzepter gestuützt (S. hıerzu Blanck S ben Anm. 87] 99)

Apsıs und Kaiserkult: Alföld: 250: Nıemeyer, CIt. 28 f.: Gros,;
Trois Temples de la Fortune des ler Ile s1iecles de ere. Remarques SUT V’origine des
sanctuaıres romaınes absıde, 1n ! Mel /9 (1967) 503—566 Sondertorm VO  - Kaiser-
kulträumen 1in kleinasiatischen Gymnasıen: quergelegte Hallen, die aut eın Peristyl gehen.
In der Apsıs der Hallenrückwand stehen die Kultbilder der Kaiser; die des Antoninus Pıus
und des Septimius Severus scheinen gesichert: Keıil;, Führer durch Ephesos (Wıen

(Wedius-Gymnasıum), 8o (Hafen-Gymnasıum), (Theater-Gymnasıum), 141
(Ost-Gymnasıum).

90 Kaiserkult 1n Lagern: AlFföld: tf.: Monneret 103—104; Kruse, Studien
ZUr ottızıellen Geltung des Kaiserbildes 1m römischen Reiche, M Studien ZUrr. Geschichte
und Kultur des Altertums Bd Heftt (Paderborn f, Cerfaux Ton-
driau,; Le culte des Souvera1ıns, 1n : Bibliotheque de Theologie SeT., {I11 Vol. (Tournai

9
1 Nash, Bildlexikon ZUr Topographie des antıken Rom (Tübingen

264—1267
0° Fornart, La pıttura decorativa di Ostıa, 1n StRom (1913) 305—318, 'Taf.

29—35; Borda, La pittura rOMAana (Milano t£f.: Meıggs, Roman Ostıa
Ox{iord 436—446
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Die Hoheitsform dieser Aedıiıcula oilt iıcht dem Inhalt dieser Malereıen,
sondern eiınem plastischen Kultobjekt, das S1e rahmt.

Bılder 1n Kultnischen scheinen, zumiıindest bis 1n das dritte Jahrhundert,
durchaus privaten Charakter haben Das wiırd deutlich durch ıhr kleines
Format und durch die Anbringung in Augenhöhe, dıe TTr einen ıntımen
Kontakt gestatten. Vor allem 1M Bereich der häuslichen Lararıen sınd diese
Niıschen tiınden J3

Aus einer anderen Sphäre STamMMt ein mosa1zlertes Kultbild eıner
apsıdenförmigen Nısche. Es stellt Sılvyanus dar und fand sıch 1 Mithräum
des Palazzo Imperıiale 1n Ostıa. Es wırd 162 datiert un 1St heute 1n der
Lateransammlung %, uch 1er lassen Ma{fße un Anbringungsort 11UTr eıne
tast ausschließlich private Verehrung Zu diesem Bıld hatte Ja auch LLUT
der relatıv kleine Kreıs VOoNn Eingeweihten Zugang JO Der Schritt ZUuU

offiziellen, gemalten und überlebensgroßen Kultbild 1ın einer Apsıs scheint
erst Ende des dritten Jahrhunderts vollzogen J6 Luxor 1STt das alteste
Zeugnıiıs dafür

Um den Kultcharakter des Apsisbildes 1n Luxor niäher bestimmen,
mMu versucht werden, die Funktion des vVvon Monneret de Vıllard
erschlossenen Ciborium klären (S 7 Sicherlich sollte 6S auf der einen
Seıite monumentaler, plastischer Rahmen des Apsısbildes se1in. Dieser hob 65

VO  —$ der übrigen figürlichen Ausmalung aAb un unterstrich zugleich die
Bedeutung der Darstellung 97 Vermutlich hat das Ciborium aber zugleich
einen Gegenstand überdacht.®8. Denkbar waren l1er eın Thron, eine

03 Weıs, Eın vorjustinianischer Ikonentypus 1n Marıa Antıqua, 1n : Römisches
Jahrbuch tür Kunstgeschichte (1958) 17-—61, bes

94 Becattı, Scavı dı Ostıa L1 (Roma 53—5/, Taf A Ar ders., Scavı di
Ostı1a (Roma Tavole, Tat. Dlg

05 Hıer mu{fß auch das Bild miıt der Ööltın und den Zwillingen ZENANNT werden, das
Grimaldı 1613 1n dem apsısartıgen Teıl der unterirdischen Lupercal-Kapelle 1n Rom BC-
sehen und gezeichnet hat L’Orange Nordhagen, Mosaık (München
Textabb Taf. VII

Im thermenartıgen Gymnasıum VO  - Salamıs aut Cypern S1N: 1n der ord- und
Südchalle we1l 1m Grundriß halbkreisförmige, gewölbte Nischen sehen (Weıte eLIw2

4,50 m) Dıie Niere Häilfte des Mosaiks 1n der Kalotte der südlichen Nische 1St noch CT -

halten. In felsiger Landschaft SIN Reste VO:' miıindestens drei heftig bewegten Fıguren
erkennen. FEın Schild und eın Köcher lıegen Boden Dieses relativ große Apsisbild

hat kaum kultischen Charakter. Der Inhalt 1St szeniıscher Art und scheint eın durch Zuftfall
erhaltener Teil der prunkvollen Ausstattung dieser Badeanlage. Dıe Datıierung 1n das frühe
vierte Jahrhundert wird durch den Vergleich mı1t Bodenmosaiken VO  } Antiochia gestutzt.
Antıquities Departement of the Republic of Cyprus, Salamıs Guide (Nıcosıia

11 Den Hınvweis verdanke ıch Christern.
07 Der möglicherweise schrankenartige Einbau (s. diente vielleicht als Blende,

Lampen verdecken, die das VO' Ciborium verdunkelte Apsisbild beleuchten sollten.
Monneret de konnte keine Standspur auf dem Boden entdecken (Monneret

102 f.)
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stehende oder thronende Statue (Gott, Kaıiser, Gen1us) oder eın Altar 99
Da die Kaiıser in der Apsıs, auf den Bildern seıten der Apsıs (S unten) und
als Statuen 1in der hypostylen Halle (S dargestellt9 1St aum
anzunehmen, da{ß dem Ciborium eine weıtere Kaiıiserstatue stand. Eın
Thron, als Symbol der ıiımmanenten Anwesenheıit der göttlichen Kaıiser,
scheint daher wahrscheinlichsten 100 Eın Altar der eın Thymıiaterion
annn auch DOor dem Ciborium gestanden haben Der Gegenstand dem
Ciborium dürfte die erschlossene Bedeutung des Apsisbildes nıcht grund-
sätzlıch verändert, sondern eher einen zusätzlichen, den Kultcharakter der
gemalten Kaiserbilder unterstreichenden Aspekt hinzugefügt haben

Dıiıe Zeremonienbilderu seıten der Apsıs
Aut den Wänden seıten der Apsıs sınd Z7wel hohe, figurenreiche

Szenen gemalt, deren Hauptpersonen ebenfalls Kaıiıser SCWECSCH se1n mussen.
Dıie statuenhaftfte Isoliertheit un: die StrengZe Frontalität der Apsısfiguren
fehlen hıer. Wenn auch siıchtbar geordnet, wenden sıch verschiedene, doch
ebhaft bewegte Gruppen der Bildmitte CO 11) 1e Figuren scheinen
die gleiche Art VO  a} Kostum haben In Detaıils W1e€e iın der Pracht
seiner Ausschmückung o1bt CS aber deutliche Unterschiede (S 14)
Spatestens VO dritten Jahrhundert Ab scheint dieses Kostum VO  3 den
verschiedensten Stiänden des Römischen Reiches worden
se1in 101 Auf dem Galeriusbogen 1St CS ZU. erstenmal als offizielles
kaiserliches Kostuüum miıt siıchtbarem Gürtel und auszeichnendem Orbiculus
belegt 102 ( a) Vom Kostümtyp allein Aflßt sıch also 1Ur schwer autf
den Rang der dargestellten Personen und Art der Szenen schließen. Dıie
ewegung und Ausrichtung aller Dargestellten auf eiıne zentrale Fıgur, die

aut dem Aquarell (If offensichtlich als einz1ge rontal gesehen
und VO  s 7wel ruhig stehenden Fıguren flankiert ist, tällt auf Ebenso Alßt
die Steigerung des Kleiderprunks bıs den Mittelfiguren hın Rückschlüsse
auf den Inhalt der Szene Eıne Person csehr hohen Ranges 1St VO  3 fast

9 Ciborium 1m römischen Kaiserkult: AlFföld: 245 ff.; Fellmann 853 Monneret
103 f& Delbrueck (S. oben Anm 88) 121—130; Kähler, La vılla di Massenz1ı0

Pıazza Armerına, 1n ! cta IR  Z (1969) 41—49; Klauser, V, Ciborium, 1n : RAC
(1957) 5Sp 68—86; Wessel, V. Ciborium, in : RBK (1966) Sp. 5—-1 and-
MANTL, w Baldachin, 1n kE (1968) Sp 239241

100 Alföldiı, vıo Thron (ıim Register); Picard, Le trone vide d’Alexandre dans 1a
ceremonıiıe de Cyında le culte du tröne vıde Lravers le monde Zreco-romain, 1n Arch
(1954) 11 Am Ziel eıner mit Luxor vergleichbaren Raumfolge könnte 1n der Apsıs
der großen Halle 1n der kaiserlichen Villa VO:]  3 Pıazza Armerına 1n Sizılıen eın Thron
einem Ciborium gestanden haben Im Scheitel dieser großen Apsıs WAar eıne kleinere Apsıs,
Aaus der vermutliıch eın überlebensgroßer Kopf des Hercules der eınes Herculiers stammt!

Kähler, C16% 47, 49; Taft.
101 AlFföld: 175—184; L’Orange (S oben Anm 61) 88
102 Alföldi 1785
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ranggleichen Begleitern umgeben. Auft diese Kerngruppe richten sıch
ewegung un Aufmerksamkeıt der umgebenden Personen (T£
(S unten).

Die Fıguren rechten and des Bildifelds links der Apsıs tragen einen
Mantel, dessen unterer aum mi1t Fransen besetzt 1St (a 1 a) Eınen
solchen Mantel ann der Kaıser selbst tragen 108 1St ıhm aber nıcht
vorbehalten, W1e eın Goldglas 1mM Vatikan beweist 104 Es zeıigt Daedalıus,
eınen Schiffsbaumeister, vermutlich 1m Rang elınes Magıiıster Fabricae 105

Ahnlich verhält 65 sıch mMI1t dem Attriıbut des Stockes miıt dem
pilzförmigen rıft Die eben erwähnte Fıgur 1n Luxor (Wla a) un auch
eine zweıte, die ZUr zentralen Gruppe des Biıldfelds rechts der Apsıs gehört
GE£ 6 tragen diesen Stock Eıner der Begleiter des alsers auf dem Reliet
der Decennalienbasıs auf dem Forum Romanum tragt ıhn, aber auch der
oben erwähnte Daedalıius 106

Zum Inhalt der Darstellung geben die Fragmente des Bildfelds links der
Apsıs Hınvweise. Der rechte Oberarm der fast vollständig erhaltenen Fıgur
rechts Bildrand mu{fß nahezu waagrecht ausgestreckt DSEWESCH se1n
GE 20)) Eın Akklamationsgestus, W 1e€e eim Erscheinen des Aalsers üblich,
1St 1er ehesten erganzen 107

Zur Mıtte gewandte Fıguren linken and desselben Bıldfelds
bringen auf verhüllten Händen Gegenstände, VvVon denen einer ein
Prunkgürtel se1n scheint (D A Gegenstände, die unmıiıttelbar
Zuxr kaiserlichen Person gehören der VO  a ıhr berührt wurden, sınd „sacer“
un dürtfen VO  } Untergebenen nıcht miıt bloßen Händen berührt werden.
Dıieser Brauch geht als ausdrückliche „Etikettregel vermutlich zumındest bıs
Z Tetrarchie zurück“ 108 Diese Vermutung Alt5öldis wırd durch das Bild
1n Luxor bestätigt.

103 Kinch 19 Tat. (Diocletian).
104 Morey, The Gold-Glass Collection of the atıcan Library (Citta de]l Vaticano

Nr. 9 $ Taf.
105 Cagıano de Azevedo, Question1 vecchie UOV! Pıazza Armerıina, 1ın

RendPontAcc, Ser ILL, (1967/68) 123—150, bes 133
106 L’Orange S oben Anm 61)
107 Zum Rıtus: Alföldı, 1 Register M „Akklamationen“ und „Adventus Augusti“.
Eckstein, „Adventus“, 12 Lexikon der Alten Welt (Zürich/Stuttgart 5Sp

21—22; Peterson, Dıie Einholung des Kyrıos, 1n : Zeitschrift tür systematische Theologıie
(1930) 682—/702; Dinkler, Der Eınzug 1n Jerusalem, 1n1® Arbeitsgemeinschaft für For-
schungen des Landes Nordrhein-Westfalen 16/ (Opladen Bildbeispiele: Wiılpert,
Le pıtture dell’ipogeo dı Aurelio Felicissiımo TESSO l Viale Manzonı 1n Roma, in
MemPontAcc Ser. 111 1/2 (1924) 1—435, Tat 2 9 2 Kinch D Taft. Hıerzu auch

Ü, Schönebeck, Dıie zyklische Ordnung der Triumphalreliefs Galeriusbogen 1n
Salonikı, 1n ByzZ (1937) 361—371; L’Orange-Gerkan D Taf. D, ab, ab
(Gestus).

108 Altföld: 33—36;: bes. Neben anderen Kleidungsstücken WIr dem 1 der
Mıtte der Rückwand dargestellten Grabinhaber auch eın Gürtel gebracht: Dımitrov,
Le systeme decoratit et la date des peintures murales du tombeau antıque de Silıstra, 1n !
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Eın zweıter Hinweıs, da{ß Personen kaiserlichen Ranges 1mM Mittelpunkt
der Bilder stehen, 1St der juwelenbesetzte Prunkgürtel, der aut verhüllten
Händen herangetragen wiırd. eıt tetrarchischer Zeıt gehört sıcher ZU

offiziıellen kaiserlichen Kostum 109
Schon die Steigerung 1n Größe und Kostbarkeit der Gewandappliken

auf dem Bild rechts der Apsıs bıs hın der Fıgur mıt dem mächtigen,
scheibenförmıgen dunkelbraunen Besatz und der mi1t einem Ühnlich oroßen,
sternförmi1g ausgezacktem Segment AMSt 1n innen Personen kaiserlichen
Ranges 110 Möglicherweıise WAar die Farbe des sternförmıgen
Besatzes ursprünglich Purpur. Dıiıe Vermutung, 1n dieser Fıgur einen Kaıiıser

sehen, wırd durch ıhre Frontalıtät, die s1e aut dem Aquarell VOon

allen anderen Fıguren dieses Biıldes unterscheidet, bestätigt * 6 Mıt
oroßer Wahrscheinlichkeit stellt S1e daher einen der 1er Herrscher dar
Sowohl die Beobachtung, da{ß S1e VO  a der rechten Fıgur, dıe vielleicht
ebenfalls eine Chlamys tragt, mıiıt Arm und Stock überschnitten wird, als
auch die ach der Fotografie Sauers mögliche Frontalıtät dieses Stockträgers
waren Hınweıise, 1n diıeser Person eınen 7zweıten der Herrscher dargestellt
sehen 111 ( d, b) Eın entsprechendes aa vermutlich eın VO  a seınem
Caesar begleiteter Augustus, ware annn 1n der verlorenen Mıtte des
Bildfelds lınks der Apsıs anzunehmen.

Arch (1963) 2552 Bildbeispiele für Nachleben und Ausgestaltung des Bildtypus
„Huldigung miıt verhüllten Händen“: Kollwitz, Oströmische Plastık der theodosianiıschen
Zeıt, 1n Studien ZUr Spatantiken Kunstgeschichte Berlin Beilage A 50—-53

(Sockelrelief der Arcadiussäule); Volbach, Frühchristliche Kunst (München
Nr. (Theodosiusmissor1um); Kollwitz, Die Malereı der konstantinischen Zeıt, i® Ak-

für Christliche Archäologie Trıier 1965 Studı di An-
ten des internationalen Kongresses
tichitä Cristiana (Citta de]l Vatıcano 153—154 (Roma und huldigende Provınzen,
Vıa della Consolazione/Vicus Jugarius).

109 Alföldı 182-183; Monneret
110 Alföld: 178 Delbrueck, Der spätantike Kaiserornat, In Dıiıe Antıke (1932)

u21 In der mosa1ızıerten Kuppel des einen Zentralraums VO Centcelles (Tarragona)
siınd dem Zenith Keste VO: vier, wahrscheinlich kaiserlichen Thronszenen erhalten.
Be1 Zz7weıen tragen dem Thronenden zugewandte, stehende Fıguren ber den Händen und

cher. Auch verschiedene Gegenstände werden heran-Unterarmen prächtig geschmückte Tuü
gebracht. Datıierung: die Mıtt des ts Schlunk, Bericht ber die Arbeiten 1n
der Mosaikkuppel von Centcelles, in Actas del J Congreso Internacional de Arqueolo-

dı di Antichitä Cristiana 3() (4972) 459—476g12 Cristiana Barcelona 1969 Stu Sauers N1'  cht klar111 Dıe Fußstellung der Fıgur mMit dem Stock 1St aut dem Foto
abzulesen Ww1e auf dem Aquarell. Möglicherweise stand auch diese Fıgur rontal (T£. a)
Dazu pafßste auch die Haltung ihres rechten ArmCS MI1t dem Stock, der für eine Profilfigur
reichlich verdreht ware. Soweıt rekonstruierbar, steht diese Fıgur der geometrischen Mıtte

Eıne weıtere nklare Stelle autf demdes Bildtelds näher als die andere, ebenfalls frontale.
Aquarell ließe V  5 da{fß diese Fıgur (erste frontale VO'  - inks) auch VO ıhrer linken

Begleitfigur überschnıtten wurde. Dıe kurzen Faltenschwünge 1n Hüfthöhe können ber
lenbogen des rechten weıten? Tunikaärmels derauch den hängenden Staufalten

ersten frontalen Fıgur gehören ( 6, Dıe Tetrarchen auf dem Thronbild des Galerı1us-
bogens tragen so Tuniken mit kurzen, ber weıten Armeln Grabar, Dıiıe Kunst des
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In beiden Bildern seıten der Apsıs scheint dıe trontalen, 1aber nıcht
isolierten Herrscherfiguren 1M Zentrum eiıne vielköpfige, 1n verschiedenen
Reihen hintereinander gestaffelte Gruppe aufgebaut. Dıie Ausrichtung ZUuUr
Biıldmitte WTr ohl 1n beiden Fällen das ordnende Prinzıp, dem sıch auch
die lebhafter bewegten Fıguren Bıldrand unterordnen. uch 1er MuUu:
die Mayestät der Kaıiser höchst eindrucksvoll repräsentiert SCWECSCH se1n,
dennoch 1St der grundsätzliche Unterschied ZU Habıtus des Apsisbildes
deutlich.

Bewegtheit, Überschneidungen, Zeıittracht un porträthafte Köpfe der
Beteiligten zeigen, da{ß diese Bılder einer Sanz anderen Ebene zugehören.
Nıcht die überzeıitliche Göttlichkeit der Herrscher, sondern eıne oylanzvolle
Zeremonie zeitgenössischen Hoft die kaiserlichen Perspnen WAar 1er
abgebildet 112

Der Zug der Soldaten

Der figurenreiche Zug, der sıch VO Eıngang autf 7wel Se1iten des Saales
auf die Rückwand IMI der Apsıs bewegt, scheint MI1t ogroßem Aufwand
NUr das eine Thema varııeren: Soldaten mMIiIt Wafften, gesattelte Pferde MmMI1It
sıch führend, gehen auf eın Ziel Dieses 1e] 1STt innerhal des
Prozessionsbildes selbst nıcht dargestellt. Der Zug endet ın der Raumecke,
die die Rückwand bildet, un wırd OFrt VO  3 dem senkrechten Rahmenstrei-
fen 7zusätzlich begrenzt 113 (TT a) Dıie beiden Bilder seıten der Apsıs
zeigen iınhaltlich andere Szenen. Dennoch 1St das Zıel jener Prozession klar
uch formal gesehen, kommt dıie energisch gerichtete Bewegtheıit des Zuges
ber die gedämpfiten Gebärden der Akklamierenden 1ın den stehenden
Herrscherfiguren ZU!r: uhe Schliefßlich 1St das Apsısbild selbst 1e] der

Bildkomposıition dieses Raumes. Seine Aussage, ebenso WwW1e€e der
besondere ÖOrt seiner Anbringung, machen 5 zugleich tormal un inhaltlıch
ZU Bezugspunkt der Sanzech übrıgen Ausmalung (TT

Soldaten, die Pferde Zügel tühren, mı1t Speeren, Kurzschwert und
Schilden bewafttfnet sind un sıch VO  3 Zzwel Seiten auf den Kaıiıser
zubewegen, finden sıch 1n einem Relief des Galeriusbogens 114 (TT a)

frühen Christentums |München 13, Abb 9) Dıie tast senkrechten Falten unmittel-
bar darunter könnten nach dem Aquarell (TT und der Photographie (TT a) der
rückwärtigen Bahn des Mantels gehören. Stimmen diese Beobachtungen, kann 114  - sich
die Armhaltung und den Saum der hinten herabhängenden Mantelbahn ehesten nach der
Fıgur Constantıns be1 der Adlocutio-Darstellung aut seinem Bogen erganzen (ITt b

11° Es 1sSt wen1g erhalten, diese gesamte Zeremonıie ausschließlich „Acclamatio“
oder, Ww1e Monneret 105 meınt, „Mutatıo vestis“ betiteln.

113 Hıer 1St eın rückgewandter Pferdekopft, VO:  e} eiınem grunen Rundschild hınter-
tangen, erkennen.

114 Kıinch 1 9 Tat
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Frontal und übergro(fß steht der Kaıser erhöht ın der Mıtte des Frieses. Seine
Rechte 1sSt 1m Redegestus erhoben: der Kaıiıser spricht se1inen Soldaten.
Diese nähern sıch 1n eLtwa2 gleichlangen Zügen VOoO  - beiıden Seiten. Neben
Fahnen und Feldzeichen tragen S1e Speere, zroße Rundschilde und führen
Ptferde mıiıt sıch. Wıe runde, scheibenartıge Folien hinterfangen die Schilde
Körper und Köpfe der Soldaten. Eıner wendet sıch und faßt eın
wiıderspenstiges Pferd der Irense. Dıiese Motive Ww1e€e auch die dichte
Figurenschichtung 1n einer relatıv lachen Raumbühne erinnern unmittelbar

Luxor. uch 1n Thessalonıiıkı tragen die Soldaten die CNS anlıegenden
Hosen, A’ZUu aber, anders als 1n Luxor, Schuppenpanzer un Helm

Die Darstellung einer Adlocutio hat ın der römiıschen Triumphal-
kunst eıne lange Iradıtion 115 Dıie autffallende Ausbreitung des Bildes, das
1U das Format eiınes gyedehnten Rechtecks annımmt, scheint aber erst aAb
Galerius belegbar. VWaren auch schon be1 den alteren Darstellungen des
'Themas diıe Zuhörer dem Redner meı1st in eıiner Art Schrittstellung
zugewandt, verändert das eCeuU«C Format den Charakter dieser Gruppen

eıne wichtige Nuance. Dıie lange Reihung derart bewegter Fıguren
beiden Seıten des Sprechers macht den Eindruck, als schreite VO  $ beiden
Seiten eın langer Zug VO  3 Soldaten aut den Imperator Er 1St ZU 7Ziel
7weıer symmetrisch VO  - beiden Seıiten auf ıh: zugehender Prozessionen
geworden (TT a) Be1 der Adlocutıo Constantıns auf dem Trıumphbo-
SCH 1n Rom 1St dieses ormale Schema gesteigert. Der Eindruck einer
symmetrischen Ordnung des langgestreckten Frıeses wiırd durch die fast
geometrisch begrenzbaren, blockhaften Fıgurengruppen seıten des alsers
noch erhöht (T 0 b) Zeitlich steht Luxor 7zwischen dem Galerius- un:
dem Constantinsbogen. eım Vergleich wırd die Tendenz deutlich, das Bild
der Adlocutıio auszubreıten, gleichsam in eın gestrecktes Rechteck dehnen.
Dabei geht die StreNSC Mittelsymmetrıe nıcht verloren, s$1e wiırd im
Gegenteıil auffallendes, tast überbetontes Ordnungsprinzıp. Auch dıe
Ausmalung VO  3 Luxor gehört in diese Reihe symmetrısch aufgebauter

115 Mustillıi, V. „Allocuzıone“, in ! EAA (1958) Sp. 265—266 Neben der 3ängi-
SCH ersion des Bıldtyps „Adlocutio“ miıt asymmetrischem Aufbau Gruppe der Zuhörer
me1list rechts des Podiums findet sıch aAb dem 7zweıten Jhdt. iıne Zzweıte mMI1t symmetrischem
Bildbau: aut dem Suggestus rontal stehender Kaiıser MI1t Begleitern, ıhm Füßen,
beiden Seıiten des Podiums die Zuhörer. Bildbeispiele Wegner, Dıi1e kunstgeschichtliche
Stellung der Marcussäule, 1n ! JdI (1931) S bes 143; Caprıno, La
colonna dı Marco Aurelio Koma Fıg I 16, K Cohen, Description histor1que
des monnal1es, Tome (Graz 14, I 235 Nr. 18; 156, Nr 20; Fr. Wırth,
Römische Wandmalereı Berlın 1/74, Taf SÖ Kähler, Rom und seıine Welt
München 345, Taf. 245; L’Orange-Gerkan Ö t; Taf. dd, 16ab, 17ab Zur
„hieratıschen Frontalität“ bes iın severischer elit: Budde, Die Entstehung des antıken
Repräsentationsbilds (Berlin Zur Adaptıon des Bildtyps „Adlocutio“ 1n der christ-
lichen Kunst: Schumacher, „Dominus legem dat  L  9 1ın (1959) 39 bes
D
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Repräsentationsbilder 116 Der Rekonstruktionsvorschlag, der auf der
Eingangswand und auf beiden Seitenwänden Zzwel symmetrische Züge VO  3

Personen erganzt, die sıch auf die Rückwand mi1t der Darstellung der Kaıser
zubewegen, vewınnt Wahrscheinlichkeit (IT 11) Vergleiche für eiınen
Zug VO  3 gemalten Fıguren, der sıch ber eine Raumecke hinwegbewegt,
finden sıch 1mM spateren vierten Jahrhundert 117

SO stark der Zug der Soldaten 1n Luxor die figurenreiche Auspraägung
der tetrarchischen Adlocutio-Darstellung erinnert, wobe]l gerade dieses
IThema der römischen Triumphalikonographie besonders gut 1n eın
Lagerheiligtum paßt, mufß doch auch eın anderer ritueller Akt die
Person des Herrschers un der ıh darstellende Bildtypus berücksichtigt
werden: der „Adventus Domuinı1“. Hıer zıiehen allerdings meılst Bürger 1n
einer Prozession Aaus ıhrer Stadt dem ankommenden Herrscher
Hierfür NUur 7wel charakteristische Bildbeispiele. In der Malerei der
Katakombe der Viıale anzon1ı 1St der OmMI1nNus VO  —$ Z7wel ıhm
zugewandten, etwa gleichgroßen Gruppen VvVon begrüßenden Büurgern
Fflankiert. Hıer W1e€e auf der Adventusszene des Galeriusbogens 1ın Thessalo-
1ıkı gehört die Stadtdarstellung Zzu Bildtypus 118 Es 1St nıcht Uu-

schließen, da{fß 1n Luxor neben der sıcher überwiegenden Adlocutio-
Thematık auch auf diesen Adventusgedanken angespielt werden sollte.

Mıt der göttlichen Stellung der Kaıiıser dieser Zeıt hängt schließlich eıne
drıitte Deutungsmöglichkeit dieses Zuges nN. Im Bild der Apsıs
erscheinen die Kaıser als (GOtter. Den Ottern und iıhren Bıldern gelten se1it
alters kultische Prozessionen 119 Im folgenden Abschnitt, der die Frage
ach Raumen miıt aÜhnlichem System der Bildverteilung stellt, sınd einıge
Beispiele ZyeNAaANNT.

116 Weıtere Beispiele zentralsymmetrischer Repräsentationsbilder: IL’Orange-Gerkan
200, Abb und hiıerzu auch Picard, Les Trophees romaıns, 1n Bibliotheques des

ecoles francaıses d’Athenes de Rome, Fasc 187 (Parıs a | (tetrarısche Sarko-
phagfront, Thermenmuseum, Garten bei der Pıazza de1 Cinquecento). Scrinarı,
Nuove testiımon1Anze pCI 1a „domus taustae“, 1n RendPontAcc (1970/71) 2052272
Das Kompositionsschema des monumentalen Friıeses gemalter Eıinzelfiguren der „Domus
Faustae“ und der Vıa de1 Lateranı 1ın Rom kann TST be1 seiner vollständigen
Freilegung geklärt werden. Es scheint, als ob der rontal estehende Constantıinus (?) kompo-
sıtorıischer Schwerpunkt der liınken Häiltte des Frieses 1St. Zu seinen Seıiten S1N| ıhm often-
sichtlich Je Wwe1l Fıguren zugewandt, da{fß hier ine Zentralkomposition AUS füntf Fıguren
entsteht. OoLLWILtZ (S oben Anm 108, Malerei), 128 ff Taf. 46, Abb (Domitilla,
Regı10 d Kammer der „Se1 Santı“).

1 Ferruad, Le pıtture della Nuova Catacomba di Vıa Latına (Citta de]l Vatıcano
Taf B7 A Nymphäum 1n der Casa des Vıcus Jugarıus (s Anm. 108)

118 Anm. 107,
119 Eın besonders schönes Beispiel für Alter und Verbreitung des Bildtyps „Kulturpro-

zession“ bietet der Parthenontfries. Auch hiıer tinden sıch der Zug MmMi1t Pferden, Gaben-
bringer und die übergroßen (GOötter.
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Vergleichbare OrM un Anordnung
VO  S Wandbildern anderer Kulträume

Dıie Tagebuchnotizen un Fotografien Sauers ermöglichten CS, das
Bi}dprogrgmm des Lagerheiligtums VO  3 Luxor mıiıt genügender Sicherheit
rekonstruleren. Eın ausgemalter Kaiserkultraum mıiıt entsprechenden The-
ICI und vergleichbarer Anordnung der Biılder scheint für das dritte und
beginnende vierte Jahrhundert nıcht überliefert 120 Das Bildsystem 1n
Räumen anderer Kulte aßt sich in seinen Grundzügen vergleichen.

Möglicherweise gab 65 Mithräen, auf deren Längswänden Kultprozessio0-
nenNn gemalt9 die sıch auf die Darstellung des stiertötenden CGottes
bewegten. Diese ann eın Relief oder ein Gemälde se1n. Ihr Rahmen 111
allerdings meılst die Grotte abbilden, die mythischer Schauplatz der Szene
ISt. iıne ormale W1e iınhaltliche Verbindung Z Apsisbild äflßt sıch NUr

schwer herstellen. Auf der rechten Längswand des Mithräums
Prisca in Rom 1St eın Zug VO  z} Gabenbringern gemalt. Allerdings 1St das

linke Viertel dieser Malereı schlecht erhalten, entscheiden können,
ob nıcht schon OFrt das Zıiel dieser Prozession dargestellt WAar. Dıie geringen
Malereıireste der gegenüberliegenden linken Wand lassen eiıne Gruppe
eıne zentrale Heliosfigur erkennen. Dıiese Dreiergruppe nımmt aber NUur rund
eın Viertel der e1Nst bemalten, langgestreckten Wandfläche eın 121

Die Ausmalung des römischen Lagerheiligtums iın Dura-Europos 1St
leider nıcht erhalten. Die des Kultraums der Palmyrenischen (zÖötter Lißt
sıch rekonstrujleren 122 Auf der lachen Rückwand das Hauptbild mıiıt der
übergroßen Darstellung eines CGottes. Auf allen Seıtenwänden, auch 1n
mehreren Registern übereinander, Verehrer, Priester un Gottheiten.
AlNlerdings fehlt eın zrofßes, einheıitlich ausgeführtes formales Konzept der
Ausmalung, W 1e es tür Luxor kennzeichnend 1St. Dıie Darstellungen der
Seitenwände haben meıst Votivbildcharakter und siınd ormale Einheiten für

120 Eın wichtiger est der Ausstattung eines vermutlich konstantinischen Kaiserkult-
1St 1n Karthago gefunden. Zweı Drittel des Bodenmosaiks einer Nısche des Zu

Baukomplex gehörenden 'rikonchos sind erhalten. Das zentrale Motiıv 1St eine Architektur-
darstellung, deren Mıtte eın cibori1umartıiger Rundbau ıldet; acht korinthische Säulen
tragen ine kassettengeschmückte Kuppel. Picard, La Carthage de Saılint Augustin
( 1A2 Gabenbringer den Seitenwänden eiınes Raumes auf die Rück-
wand miıt der Darstellung der Hauptperson zuschreitend: Dımitrov (S ben Anm
108); de Waal, Die Apostelgruft ad Catacumbas der Vıa Appıa, 1n Suppl.
(Kom 5—141 Hıerzu auch Tolotti, Memorie degli Apostoli 1n Catacumbas, in
Collezione „Amıicı delle Catacombe“ (Cittäa del Vatıcano

121 Vermaseren, Corpus Inscriptionum Monumentorum Religionıs Mithriacae
(Den Haag 1956—1959) 1—-IL1:; ders. und Van Essen, The Excavatıons 1n the Mithraeum
of the urch of Prisca the Aventine (Leiden Zu den Mithräen Roms: Nash,
Bildlexikon ZUTr Topographie des antıken Rom n (Tübiıngen 69—85

1929 Cumont, Fouilles de Doura Europos 1922 1923 (Parıs Texte 2 9—
155, Taf. 75—60
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sıch, die iın verschieden gyroßen Bıldfeldern neben- und übereinander
geordnet se1n können.

Strenger organısıert scheint die Ausmalung 1m Hauptraum des Tempelsdes Zeus Theos SCWESCH se1in. Auf der lachen Rückwand das frontale,
übergroße Bıld des Gottes. Auft den Seiıtenwänden Je reı yleich hohe,
übereinandergesetzte Zonen miıt den Bildern VO  e} Verehrern un
Priestern 125

Schließlich ann 1er auch die Ausmalung der Synagoge ZSCNANNT
werden. Innerer Bezugspunkt W 1e€e auch bestimmend für die Lesrichtung un
Anordnung der meısten 1ın Zonen übereinander geordneten Bıldfolgen der
Wände 1St die Thoranische und das ber ıhr stehende trıptychonartigeBıld 124

In Rom scheinen die Fresken des Nymphäums in der Casa des Vıcus
Jugarıus (Vıa della Consolazıone) eıne vergleichbare Eınteilung gehabt
haben Auf die übergroße Dea Roma 1n der Miıtte der Rückwand bewegensiıch VO  3 beiden Seıten ber dıe Raumecken hinweg weıbliche Fıguren MmMIıt
verhüllten Händen, die vermutliıch verschiedene Provınzen des Reiches
darstellen 125

Der Ort der Anbringung 1m Raum un die durchdachte Folge der Bilder
1N Luxor steigern das Gewicht der einzelnen Darstellungen. Fuür den klaren
Wandaufriß und die deutliche Trennung, Abfolge und Steigerung der re1ı
Bildeinheiten: Prozessionen, Zeremonienbilder, Apsısgruppe, findet sich
eın direkt vergleichbares Monument.

Fehlen bisher unmıttelbare Vorstutfen und Vergleichsbeispiele für die
Ausmalung dieses Lagerheiligtums, ann ber die Erben eın Zweıtel
bestehen. Das oilt 1n grundsätzlıicher Weıse VOT allem für das monumentale
Apsısbild christlicher Kulträume. Besonders bei Basıliken 1St dıe Apsıs Ziel
un Abschlufß der Raumachse. [)as Apsıisbild 1St Höhepunkt, yleichsam
Schlufßstein der Bıldausstattung des Kultraums. Wıe in Luxor
erscheint OFt auf der yewölbten Wand das Bild des Herrn mMIiıt den Zeichen
überzeıtlıcher, jenseitiger Majyestät 126 Hıer W1e Ort 1St dıie Apsıs der Ort
eines Theophaniebildes.

123 Rostovtzeff, Dura-Europos aM Lts Art Oxford 6 9 Tat. 13
124 C’omte du Mesuıl du Butsson, Les peintures de la Synagogue . (Roma

'Taf. A Kraeling, The Synagogue The Exavatıons Dura-Europos, Final Report
8/1 (New Haven Goodenough, Jewish ymbols 1n the reco-Roman Period
9—11, Bollingen Series (New York 1965—1965); Grabar, Le theme religieux des
fresques de la SYNAagOguUuC de Doura, ın Revue de l’histoire des relıg10ns 123 (1941), 143—
192 124 (1941) 5—3

125 Kollaıitz (s ben Anm 108, Malerei).
126 Zeichen, die, W1e Einzeluntersuchungen zeıgen, me1lst AUS dem Bilderkreis der

Repräsentatıon römischer Kaıiıser SLAamMMm): Purpur- der Goldmantel,; Niımbuss, Globus,
Thron, Purpurkissen, Suppedaneum, Phönx, Dattelpalme, Garde
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Dıie Bilder auf den übrigen Wänden des Sace!llum VO  $ Luxor sind
deutlich einer anderen Sphäre zugehörig. Dıie Majestät der Herrscher zeıgt
sıch 1mM Bıld einer zeıtgenössischen Zeremonie. An vergleichbarer Stelle
autf der Stirnwand seıten der Apsıs können 1n der christlichen
Kirchenkunst die vierundzwanzig Altesten der Apocalypse, die mit
verhüllten Hiänden meıst Kronen bringen, dargestellt se1n 127 Allerdings
haben Aann. diese Gruppen seıten einer Apsıs nıcht, W1€e 1N Luxor, eın Je
eigenes kompositorisches un iınhaltliches Zentrum. S1e sınd 11U Sanz der
großen Raumachse untergeordnet un: wenden sıch VO  3 beiden Seıten
symmetrisch der Mıtte des Ganzen 128 Für eın mMI1t Luxor gemeinsames
Detaıil, das Gabenzeremoniell mı1ıt den verhüllten Händen, z1ibt die
spezifische Quelle der christlichen Komposıtion, die Johannesapokalypse,
keıine Erklärung. Dieses Motıv der christlichen Darstellung STammt
vermutlich Au dem Kaiserkult, w 1e auch Beispiel anderer Monumente
gezeigt werden konnte 129 In Luxor 1St VOT allem der Ort seiner
Anbringung bedeutsam. Hıer un: 1n Bildausstattungen christlicher Kirchen
sınd die MIt verhüllten Händen Huldigenden seıten der Apsıs dargestellt.
Mıt dem Motiıv scheint auch der Ort seiner Anbringung VO kaiserlichen
Kulträumen übernommen.

Die Zyklen 1mM Langhaus christlicher Basılıken stellen meılst Themen Aaus
dem Alten und Neuen Testament dar Apollinare 1in Ravenna 1St
eın Beispiel dafür, da{ß 6S auf beiden Hochschiftfwänden auch den auf die
Apsıs zuschreitenden Zug Von Huldigenden xibt 150 Diese komplexe Oorm

127 Triumphbogen VO  - Paolo fuori le mura/Rom, Triumphbogen VO:  ; Cosma
Damiano/Rom, Triumphbogen VO  3 Prassede/Rom, weıterführende Literatur: Klau-
SET ; V o „Aurum Coronarıum“, 1n RAC (1950) Sp z Aurum (O=
ronarıum“ 1n LCA (1968) Sp ED Rechts 1in der Lunette ber dem Eıngang ZUT

Kammer 54 der Katakombe Pıetro Marcellino Wılpert, Dıiıe Malereien der Katakom-
ben Roms / Freiburg Tat. Q3) 1St eine Fıgur erhalten, die einen Kranz emporhält.
Links Reste einer entsprechenden Fıgur. Dıieses Bildthema AUS dem Kreıs der imperi1alen
Repräsentatıon trıtt 1n dieser Kammer neben cQhristlichen Bildern auf eın Vorgang, der
Iso schon D“OTr dem konstantinıschen Kirchenfrieden möglich ist! Tetrarchische Datıerung:

Kollwitz (S. oben Anm 105, alereı Diıiesen Hınweıils verdanke ıch Weıs
128 Die beiden kaiserlichen Repräsentationsbilder 1n Vıtale/Ravenna lassen sıch,

wenn auch entfernt, ın ematık, Anbringungsort un O: kompositorisch MI1t den wel
Zeremonienbildern VO:  o Luxor vergleichen. Deichmann, C1t. Anm 130 (Bauten

Mosaiken), Abb 358, 359
129 Anm 127e
130 Erhaltenes monumentales Beispiel des cQhristlich adaptıerten Bildtyps „Adventus

Domuini1“ Samı(t< zugehöriger Stadtdarstellung
Deichmann, avenna (Wiesbaden 171—200; ders., Frühchristliche Bauten

und Mosaıken VOon avenna (Baden-Baden Abb
de Waal; Tolott: (S. ben Anm.120). Auft der rückwärtigen Lunette dieses kleinen,

tonnengewölbten Grabraums (Maße 2,63 I, 2,58 IN, 2,70 m) Se-
bastiano der Vıa Appıa erscheint Christus als Halbfigur aut Wolken Diıesem Bild
näiähern S1'  5 symmetrisch autf beiden Seitenwänden, Je sechs Fıguren, die Kranze heran-
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elines Zuges 1St allerdings nıcht hne Zwischenstufen denkbar, W 1e s1ie FArn

Beispiel der Sockel der Arcadıiussäule 1n Konstantinopel darstellte 131
Luxor ze1gt, da{ß das christliche Apsısbild 1LUr Aaus der breiten

Entwicklung der spätantiıken Bıldgeschichte verstehen 1St Die allgemein
verbreıtete Biıldersprache dieser Zeıt hat für entsprechende Inhalte offenbar
die gleichen Formeln verwendet. Dabe:i scheinen solche, auch 1ın Luxor
vorkommenden typenhaften Bildformeln nıcht einem bestimmten Herr-
schaftssystem un seiner Ideologie vorbehalten. Das repräsentatıve christli-
che Bıld übernıimmt un erweıtert Formen kaiserlicher Selbstdarstellung.
Der für die Bildgeschichte der Spätantike un des Mittelalters wesentliche
Schritt VO plastıschen ZU gemalten monumentalen Erscheinungsbild 1n
der Apsıs elines Kultraums ISt, W 1e€e Luxor zeıgt, siıcher schon iın vorkonstanti-
nıscher Zeıt vollzogen. Es INa nıcht LLUTr Zutall se1n, da{ß das alteste
erhaltene Beıispiel gerade Aaus dem Bereich imperı1aler Kunst STamMmMt

Dıe Rekonstruktion des Bıldprogramms dieses tetrarchischen Sacellum
erlaubt zudem die Vermutung, da{fß nıcht LLUTr ikonographische Detaıils un
einzelne Bildtypen der christlichen Kunst, sondern auch wesentliche
Bestandteile des Biıldprogramms großer christlicher Kulträume der bildli-
chen Repräsentation ömischer Kaiser NiIstamme
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bringen. Dieser Raum könnte das Bildprogramm eines größeren oberirdischen Kultraums
wiederspiegeln. Dafür spricht auch das Ornament der Tonnendecke: 1n Malerei umgesetzte
Kassetten. Falls dieser Raum das Quirinusgrab umschlie{ßt, kann TSLT nach dessen TIrans-
latıo Aaus Pannonıien, nde nfang Jhdt. entstanden se1ın. Auch der Stil der Malereı
paßte 1n diese Zeıt. Gerke, Das Verhältnis VO:  3 Malerei und Plastık 1n der theodosia-
nısch-honorianiıschen Zeıt, 12 * RACrist (1935) 119— 163, bes 156 Gerke
die „Entstehung“ des Prozessionsthemas als Bildschmuck VO:  a Langhauswänden Eerst 1n
theodosianischer Zeıt.

131 Steigerwald, Christus als Pantokrator 1ın der untfersten Zone der Langhausmo-
saıken VO' Apollinare Nuovo Ravenna, In Suppl. (1966) DD —D


